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Berlin, 28. Auguſt. [Amtliches.] Se. Maieftät der König hat dem 
Vice⸗Präſidenten der Ober⸗Rechnungskammer, Wallach, den Stern zum 
rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub; dem Profeſſor Dr. Frommann 
zu Nürnberg und dem Mitgliede der Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft, Stadtrath a. D. Herrmann zu Erfurt, den königl. Kronen⸗ 
Orden 3. Klaſſe; dem Ober⸗Bahnbofs⸗Inſpector Randel daſelbſt; dem 
Kanzlei⸗Inſpeckor beim General⸗Auditoriak, Lieutenant a. D. von Vogt, und 
dem Kaufmann Erxleben zu Berlin den königl. Kronenorden 4. Klaſſe; 
dem Schul⸗ und Chor⸗Rector Altmann zu Grüſſau, im Kreiſe Landeshut, 
den Adler der 4. Klaſſe des könig. Hausordens von Hohenzollern, ſowie 
dem Hilfslehrer Bielitz zu Schweidnitz, im Kreiſe Grünberg, die Rettungs- 


medaille am Bande verliehen; und das zweite techniſche Mitglied ver königl. 
Direction der Niederſchleſiſch⸗Närkiſchen Eiſenbahn, Bau⸗Rath Jaedicke 
hierſelbſt, ſowie den mit der commiſſariſchen Verwaltung der Stelle des 


dritten techniſchen Mitglieds bei der königl. Eiſendahn⸗Direction in Hanno⸗ 
ver betrauten bisherigen Ober⸗Betriebs⸗Inſpector Brandhoff zu Regie: 
rungs⸗ und Bauräthen ernannt. 


Berlin, 28. Auguſt. [Se. Majeſtät der König] wohnten 
heute Vormittag auf dem Tempelhofer Felde dem Exerzieren der Garde⸗ 
Cavallerie⸗Diviſton und der Garde⸗Infanterie bei, nahmen die Mel⸗ 
dungen mehrerer fremdherlichen Offiziere entgegen und empfingen ſpäter 
den Vortrag des Militär⸗Cabinets und darauf den ſpaniſchen Ge⸗ 
ſandten Rascon. (St.⸗A.) 

[Se. Maj. der König] geht nach Beendigung der Herbſt⸗ 
mandver nochmals nach den weſtltchen Provinzen und wird am 
30. September zur Geburtstagsfeier Ihrer Majeſtät der Königin in 
Baden⸗Baden verweilen. 

[Der Cultus miniſter] hat, wie von verſchiedenen Seiten ges 
meldet wird, kürzlich von den ſämmtlichen hieſigen Schulen Bericht 
darüber verlangz, ob und wie ſich die vor ihrem ſchulpflichtigen Alter 
in Fröbel'ſchen Kindergärten unterrichteten Kinder nach ihrer 
1 2 in die Elementarſchulen von den übrigen Kindern unter⸗ 

eiden. 

f (Die Stellung der Beamten zu den Gemeindeſteuern! 
wird nun, trotz des Miniſterialreſeripts, zur gerichtlichen Entſcheidung 
kommen und bei dieſem Anlaſſe auch die Verwaltungsjuſtiz, wie fie in 
Miniſterialreſeripten noch geübt wird, eine Beſchränkung erfahren. Wenn 
ein Gegenſtand der Geſetzgebung zur Entſcheidung zugewieſen wird, ſo 
kann er auch nur auf dieſem Wege gelöft und nicht, wenn auch 
nur vorläufig, durch Miniſterial⸗Exlaß geregelt werden. 

[Die Kloſterfrage] wird unter allen Umſtänden jetzt höhern 
Orts doch in weiterem Umfange in Erwägung gezogen und unter Hin⸗ 
zuzlehung der Kammern auf geſetzlichem Wege geregelt werden. Allem 
Anſchein nach hat man keineswegs überall an maßgebenden Stellen, 
die ſtatiſtiſchen Erhebungen über das erſtaunliche Anwachſen der Klöfter 
in Preußen gekannt. Vorläufig wird in dem Dominikaner⸗Kloſter zu 
Moabit ein Waiſen⸗Inſtitut nicht ſtatuirt werden. 

(W. T. B.) Berlin, 29. Auguſt. [Die heutige Voksver⸗ 
ſammlung!] in der Tonhalle war von ca. 2000 Perſonen beſucht. 
Es werde eine Reſolution angenommen: mit allen geſetzlichen Mitteln 
für die Abſchaffung der Klöſter, Ausweiſung der Sefuiten und für Auf: 
hebung des Concordats von 1821 zu wirken, unter ausdrücklicher Er⸗ 
klärung, hiermit nicht gegen irgend welche Religion agitiren zu wollen. 
Weiter gehende Reſolutionen (namentlich bez. Trennung der Kirche vom 
Staat und der Schule von der Kirche, wurden abgelehnt. 

giel, 29. Auguſt. [Das Poſt dampfſchiff „Jylland“] traf heute 
erſt 5 Uhr 25 Minuten aus Korſoer hier ein. Die Paſſagiere und die 
Briefpoſt haben noch mit dem Eilzuge nach Altona Beförderung erhalten. 

Schwerin, 29. Aug. [Die mecklenburgiſche Eiſenbahn.] 
Die Mittheilung der „Berliner Börſenzeitung“, daß demnächſt die 
Verhandlungen über den Verkauf der Mecklenburgiſchen Eiſenbahn auf 
Grundlage der bisherigen Bedingungen und der Convertirungsprämie 
wieder angeknüpft werden follen, erhält Beſtätigung. 

Stettin, 28. Aug. [Die hier feiernden Tiſchlergeſellen! 
hatten die Vermittelung des Herrn Polizeipräſidenten v. Warnſtedt 
in Anſpruch genommen und zu dieſem Zwecke ein Schreiben an den⸗ 
ſelben gerichtet. Hierauf iſt denſelben folgende Antwort zugegangen: 

„Auf Ihre Eingabe vom geftrigen Tage, in welcher Sie meine Vermit⸗ 

ung der zwiſchen Ihnen und Ihren Meiſtern 


e Geſellen, welche Koſt und 


und Geſellen über vie zu bewilligende Vergütigung für die Accordarbeit ber 
ruhen müſſen. Bis die Accerdarbeit eee i dürfte, inſofern anderes 
nicht ausgemacht iſt, und um das natürliche Intereſſe der Meiſter, daß ein 


1 ich Sie darauf aufmerkſam machen, daß die von einem 
Theile der hieſigen Tiſchlergeſellen erfolgte Magellan den zur Zeit 
noch geltenden Beſtimmungen des § 182 der Gewerbeordnung, welcher für 
Ihre Handlungsweise Gefängniß bis it. einem Jahre androht, zuwiderläuft, 
deshalb auch das Weitere veranlaßt iſt. Auch die mit dem 1. October in 
Kraft tretende neue Gewerbeordnung entbindet die Geſellen nicht von der 
Innehaltung vertragsmaͤßig eingegangener Verpflichtungen. 

m ſchließlich noch eine allgemeine Bemerkung dinzuzufügen, fo iſt es die, 
daß erfahrungsmaßig bisher alle ſogenannten Strikes im Gro en und Gan⸗ 
zen nicht zum Beſten der daran ſich betheiligenden Geſellen oder Arbeiter 
ausgefallen find, Es liegt dies in Verhältniſſen, die auch die augenblicklich 
mit einer been epidemiſchen Kraft vielfach ih, gigende Unruhe in den 
betreffenden Kreiſen nicht beſeitigen wird. Namentlich liegt auch die Erwä⸗ 
125 nabe, daß, fo lange nicht einige Gatantie in Betreff des Aufhörens 

lcher unruhigen Bewegungen wieder eingetreten iſt, die Nachfrage nach der 
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Peftimmten Summe, welche Sie in Ihrer 8 Eingabe an mich auf! ſta 
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Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Arbeit welche Sie höher verwerthen wollen, ſich überhaupt ermäßigen wird. 
Die unmittelbaren Folgen hiervon werden alſo von Ihnen und Ihren Ge⸗ 
werhsgenoſſen am directeſten empfundeu werden. 

Stettin, 27. Auguſt 1869. 

Der Polizei⸗Präſident. v. Warnſtedt. 

Dem Vernehmen nach ſind von Seiten der Behörde bereits Schritte 
eingeleitet, um gegen diejenigen Geſellen, welche Accordarbeiten unvol⸗ 
lendet liegen ließen, mit Zwangsmaßregeln vorzugehen. 


Dresden, 28. Auguſt. [Das Eiſenbahnunglück bei 
Langenbrück.] Das „Dresdner Journal“ enthält einen offtciellen 
Bericht über das Eiſenbahnunglück bei Langenbrück. Derſelbe conftatirt 
daß eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet ſei, rechtfertigt die Bahn⸗ 
verwaltung gegen die Angriffe der Zeitungen und weiſt namentlich die 
Behauptung zurück, daß der ſchlechte Zuſtand der Bahnſchwellen an 
dem Unfalle Schuld geweſen ſei, indem gleichzeitig die Momente her⸗ 
vorgehoben werden, welche die allzugroße Fahrgeſchwindigkeit als die 
Urſache der Entgleiſung erſcheinen laſſen. Der Bericht bemerkt ferner, 
daß die Schienen bereits vor der Entgleiſung durch die Schwankungen 
der Maſchine in einer Länge von 200 Ellen ſeitlich verbogen waren. 


Dresden, 28. Auguſt. [Die Verunglückten.] Den officiellen 
Angaben zufolge beträgt die Zahl der im Plauenſchen Grunde ver⸗ 
unglückten Bergleute 276, wovon 274 heruusgebracht ſind. Die An⸗ 
zahl der hinterbliebenen Wittwen iſt incl. 2 Bräute auf 208 mit 639 
Kindern ermittelt. 


Stuttgart, 28. Auguſt. [Die Bundesfeſtungen.] Ein 
Artikel des heutigen Staatsanzeigers meldet, daß zufolge der Beſchlüſſe 
der Bundesliquidations⸗Commiſſton das bewegliche Eigenthum der ehe⸗ 
maligen Bundesfeſtungen gemeinſchaftlich bleibt; die ſüddeutſche Feſtungs⸗ 
Commiſſton wird die Verwaltung des Feſtungsmaterials von Ulm, 
Raſtatt und Landau, der Norddeutſche Bund die Verwaltung des 
Feſtungsmaterials von Mainz überwachen. 


Heidelberg, 27. Aug. [Der Juriſtentag.] Geſtern hielten die Ab⸗ 
theilungen des Juriſtentages Sitzung. Die erſte und zweite Abtheilung be⸗ 
handelte unter dem Vorſie des Profeſſors Gneiſt aus Berlin die Civilehe 
und K te zu folgendem einſtimmigen 3 

1) Die Civilehe iſt als die dem Verhältniſſe von Staat und Kirche in 
ae entſprechende nothwendige Form der Cheſchließung an⸗ 
uerkennen. 

2) Mit allgemeiner Einfübrung der Civilehe iſt auch das Ehehinderniß 
wegen der Religions, Verſchiedenheit aufzuheben. 

Eine von einem iſraelitiſchen Juriſten anfänglich erhobene Oppoſition 
gegen Punkt 2 perſtummte im Laufe der Debatte. Die dritte Abtheilung 
wählte einſtimmig ihren vieljährigen Präſidenten, den General⸗Staatsanwalt 
Dr. Sa; aus Dresden, wieder. Hier behandelte man die Frage der 
Einzelhaft als Strafmittel, ohne die Frage ſelbſt beute zum Abſchluſſe zu 
bringen; vielmehr mußte man wegen Reichhaltigkeit des Stoffes den letzten 
Theil der vorgeſchlagenen Reſolutionen auf den folgenden Tag verſchieben. 
Wie immer, war auch diesmal die dritte Abtheilung die zahlreichſte, beſon⸗ 
ders betheiligten ſich in dieſem Jahre die Directoren der Strafanſtalten von 
Bruchſal und Nürnberg an den Verhandlungen dieſer Abtheilung. Man 
beſchloß, als Ueberzeugung des Juriſtentages auszuſprechen: 

„Da durch die Einzelhaft alle Strafzwecke vollſtändiger nur bei einer 
größeren u Verurtheilter erreicht werden, als bei jedem anderen 
Haftſpſteme, ſo empfiehlt es ſich, dieſelbe als regelmäßige Art des Voll⸗ 
zuges der Freiheitsstrafe geſetzlich zu beſtimmen, die Vorausſetzung 
ihrer Anwendbarkeit, ſo wie die . ihres zweckentſprechenden 
Vollzuges aber auf dem Wege der Geſetzgebung feſtzuſtellen.“ 

Die Reſolution wurde nach einem ſehr gediegenen Vortrage des Refe⸗ 
renten, Ober⸗Appellationsrath Dr. Fäuſtle aus München, angenommen; eine 
größere Anzahl anderer Anträge erhielten nicht die Mehrheit. Den allge⸗ 
meinſten Beifall fand eine Rede des Geh. Raths Dr. v. Wächter aus Leipzig, 
bei deſſen Eintritt in die Versammlung ſich dieſelbe ehrfurchtsvoll zur Be⸗ 
grüßung erhob. Der Herr Geh. Rath eilte ſofort auf die Tribüne, um ſich 
ebenfalls für Einzelhaft auszusprechen, jedoch ſetzte er eine nähere Begren⸗ 
zung derſelben in der Richtung durch, daß — im Sinne obiger Reſolution — 
die nähere Regelung der Einzelhaft weder in das Ermeſſen des Richters oder 
das Belieben des Strafanſtalts⸗Directors geſtellt, ſondern in ihren Grund⸗ 
zügen geſetzlich vorgenommen werde. Die vierte Abtheilung wählte zu ihrem 
Vorſitzenden den Kreisgerichts⸗Director v. Stößer aus Lörrach und beſchloß, 
zu befürworten, die Execution ſelbſtſtändigen Beamten nach Art der Gerichts⸗ 
pollzieber zu übertragen. — Um 5 Uhr fand ein großes, glänzendes Banket 
in der Feſthalle ftatt, welches bis nach Mitternacht währte. Aus der reichen 
Anzahl der Toaſte ſei der des Geh. Raths Bluntſchli auf den Großherzog 
10 den Beförderer des Rechts nach ihrer dreifachen Beziehung, der 


teiheit, der Nationalität und Humanität, hervorgehoben; ein Spruch des 
ber⸗Appellationsraths Dr. Fäuſtle auf das geeinigte deutſche Vaterland, fo 
wie ein mit jubelndem Beifall aufgenommener Trinkſpruch des Geh. Raths 
Dr. v. Wächter auf die Nachhaltigkeit der Univerſität Heidelberg, Heute, um 
9 ur Morgens, finden die Fortſetzungen der Berathungen der eg 


2 (Dresd. J. 
O eſter reich. 


Wien, 29. Auguſt. [Aus den Delegationen.] Nachdem zwi⸗ 
ſchen der Delegation des Reichsraths und der ungariſchen Delegation 
über drei Punkte im Budget eine Einigung nicht hat erzielt werden 
können, wird morgen eine gemeinſame Sitzung beider Delegationen 
behufs Berathung und Beſchlußnahme über die ſtreitigen Punkte ſtatt⸗ 
finden. a 
Wien, 29. Auguſt. [Disconterhöhung.] In Folge der Er: 
hoͤhung des Zinsfußes der Nationalbank erhöhten auch die Escompte⸗ 
bank und die Generalbank den Discont für Wechſel um ein Procent. 

Linz, 28. Auguſt. [Austritt aus der Kirche.] Die „Tages⸗ 

poſt“ veröffentlicht ein offenes Schreiben des Deficientenprieſters Rai⸗ 
mund Heinzel an Biſchof Rudigier, worin derſelbe die ihm auf der 
Reife zugefügten Unbilden und Verfolgungen aufzählt und feinen Aus⸗ 
tritt aus der katholiſchen Kirche erklaͤrt. 
Prag, 27. Aug. [Cardinal Erzbiſchof Schwarzenberg! 
iſt nach Salzburg abgereiſt; es findet dort eine Verſammlung von 
Biſchöfen in Angelegenheit des Concils flatt. Die Rückkehr des Gar: 
dinals foll erſt nach der Hußfeier erfolgen. Die ezechiſchen Bezirks⸗ 
ſchulraths-Wahlen wurden trotz des Terrorismus der nationalen Partei 
verfaſſungsgemäß durchgeführt. 

Peſt, 28. Auguf. [Proceß gegen Karageorgiewitſch.] 
Der oberſte Gerichtshof beſtätigte heute das Urtheil der erſten Inſtanz 
gegen den Fürſten Karagorgeiewitſch, wonach derſelbe in Anklageſtand 
zu verſetzen iſt, beſchloß jedoch, den Fürſten gegen Caution auf freien 
Fuß zu ſetzen. 

Krakau, 29. Auguſt. [Die Oberin des Carmeliterin nen⸗ 
kloſters]! und deren Stellvertreterin find in Folge gerichtlichen Be: 
ſchluſſes auf freien Fuß geſetzt. 

Neuſatz, 28. Auguſt. [Aufforderung.] Miletics, der Führer 
der jungſerbiſchen Partei, fordert die Bewohner der Militärgrenze zum 
Widerſtande gegen die Union mit Ungarn auf. 
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Arpedition: Herrenſtraße Nr, 20. Außerdem übernehmen alle Voßt⸗ 
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Montag, den 30. Auguſt 1869. 


Italien. 

Rom, 23. Auguſt. [Die franzöſiſche Amneſtie. — Bri⸗ 
ganten⸗Proceß.] Die hieſigen Blätter, ſchreibt man der Wiener 
„Preſſe“, zollen alle der vom Kaiſer Napoleon erlaſſenen Amneſtie für 
politiſche Verbrecher ihren vollen Beifall, obgleich es ihnen nicht ent⸗ 
gehen kann, daß dieſes Verfahren eines weltlichen Fürſten zu eigen⸗ 
thümlichen Vergleichen mit dem in Rom beliebten Verfahren heraus⸗ 
fordern muß. Im nämlichen Augenblicke, in welchem ein Napoleon III. 
ſeinen politiſchen Feinden volle Verzeihung gewährt und den Verbann⸗ 
ten die Rückkehr ins Vaterland geſtattet, ſchmachten in Rom die politi⸗ 
ſchen Gefangenen in den unheilvollen Gefängniſſen von S. Michele 
und ſterben. Der arme Marangoni, welcher an einem unheilbaren 
Herzfehler litt und für welchen man aus eben dieſem Grunde das 
Mitleiden des Papſtes angefleht hatte, er konnte nicht die Freiheit er⸗ 
langen, um ſeine wenigen Lebenstage in den Armen ſeiner Familie zu 
beſchließen. 
deren Ländern mit denjenigen im Kirchenſtaate vergleicht, erſcheint die 
päpſtliche Regierung als diejenige, welche am meiſten hinter der mil: 
dern Anſchauungsweiſe der Zeit zurückgeblieben iſt. — Der große Bri⸗ 
ganten-Proceß gegen die Bande des Domenico Fontana iſt nach 
langen Verhandlungen vorige Woche zu Ende gegangen. Eine ent⸗ 
fegliche Reihe der ſcheußlichſten Verbrechen wurde da aufgedeckt, und 
man hatte Gelegenheit, Menſchen im Zuſtande wahrhaft thleriſcher 
Verwilderung kennen zu lernen. Drei der am meiſten gravirten Bri⸗ 
ganten wurden zur Todesſtrafe verurtheilt, die Übrigen zu längerer oder 
kürzerer Galeerenſtrafe. Von den dieißig Angeklagten hatten nur ſieb⸗ 
zehn aufgebracht werden können, und wenn man es genau hätte neh⸗ 
men wollen, ſo hätte man ganze Ortſchaften wegen ſyſtematiſcher Bri⸗ 
gantenhehlerei vor Gericht ſtellen müſſen. Das Handwerk der Manu⸗ 
tengoli wird nicht blos in den kleinen Gebirgsdörfern ausgeübt, ſon⸗ 
dern ſelbſt in Städten, und namentlich ſteht Subiaco in dieſer Bezie⸗ 
hung in einem üblen Rufe. Die Proceßacten liefern den deutlichen 
Beweis von der großen Ausdehnung dieſes Geſchäftszweiges, wodurch 
die Hoffnung auf eine baldige gründliche Ausrottung des Räuberweſens 
gänzlich niedergedrückt wird. Die Arten geſtehen mit einer Naivetät 
zu, daß in der Camerata und um Subiaco die meiſten Landhäuſer 
von den Beſitzern zur Verfügung der Briganten geſtellt werden, und 
daß man denſelben reichliche Lebensmittel, lüderliche Dirnen, ja felbft 
die eigenen Frauen und Töchter zuführt. 5 

[Zum Concil. — An erbieten. — Zur Tage schronik.] 
Die äußeren Einrichtungen für das Goncil, ſchreibt man der „N. Pr. 
Ztg.“ werden mit erkennbarer Lebhaftigkeit betrieben: die Sitze für die 
Biſchöfe find fertig, auch die Tribünen, von denen eine für die Diplo⸗ 
maten beſtimmt iſt, falls ſich der roͤmiſche Hof überhaupt veranlaßt 
ſehen ſollte, Laien zuzulaſſen; doch wird er das ſo leicht nicht thun. 
Der Verſammlungsplatz für das Coneil iſt durch eine hohe Bretter⸗⸗ 
wand von dem übrigen Raum der Peterskirche abgeſchloſſen. An Mariä 
Himmelfahrt ertheilte der Papſt den Segen vom Balcon der Kirche 
Santa Maria Maggiore; dann beſuchte er die Kapelle des Papſtes 
Sixtus V., welche ihm der Herzog von Sforza:Gäfarini abgetreten 
hat; er läßt dieſelbe auf ſeine Koſten repariren. Am ſelben Tage feier⸗ 
ten die franzöſiſche Botſchaft und die Legion von Antibes den Hun⸗ 
dert = Geburtstag Napoleon I, In San Luigi del Francefi war eine 
Prunkmeſſe, Feſtmahl in der Ambaſſade, viel Aufwand an Tricoloren 
u. ſ. w. Im Palaſt Farneſe will man wiſſen, daß dem Könige 
Franz II. von Neapel durch öͤſterreichiſche Vermittelung von Seiten 


Italiens der Antrag gemacht worden ſei, ſeine Privatbeſſtzungen zurück 


zu erhalten unter der Bedingung, daß er feinen Wohnfig nicht länger 
in Italien nehme; der Vorſchlag ſei aber, obwohl von Oeſterreich lebhaft 
unterſtützt, bis jetzt noch nicht angenommen worden. Am 18. d. M. 
ſtarb im Staatsgefängniß San Michele a Ripa der italieniſche Ge⸗ 
neralftabsoffigier Johann Marangoni, den der damalige italieniſche 
Miniſter Rattazzi 1867 nach Rom geſchickt haben ſoll, um die aus⸗ 
brechende Revolution nicht in die Hände der Garibaldiner fallen zu 
laſſen. Er wurde mit Caſtellazzo im Minerva⸗Hotel verhaftet und hat 
bis zu feinem Tode den roͤmiſchen Richtern und Behörden, deren Com⸗ 
petenz er beſtritt, jede Antwort und Auskunft verweigert. Man ver⸗ 
urtheilte ihn zu 20 Jahren Zwangsarbeit, Pius IX. erließ ihm ein 
Drittel der Strafe, er ließ ſich aber auf nichts ein. Sonderbar iſt es 
gewiß, daß die italieniſche Regierung gar nichts für ihren Agenten 
that. Eine boͤhmiſche Katholiken⸗Deputation iſt vom Papſt mit ganz 
beſonderer Auszeichnung empfangen worden. Der Graf von Girgenti 
iſt nach Paris abgereiſt; man ſagt, er fei von der Königin Iſabella, 
ſeiner Schwiegermutter, dahin berufen. 


Frankreich. 


Paris, 26. Auguſt. [ueber Devienne's Bericht! ſpricht 
fi) die „France“, die davon ſehr wenig befriedigt iſt, in folgender 
Art aus: 

„Warum ſollen wir es nicht offen ausſprechen? Das Urtbeil, welches 
wir uns über den Bericht nach dem Vortrage in der Commiſſion gebildet 
hatten, erweiſt ſich als i 100 begründet, nun uns der Bericht heute 1 . 
vorliegt. Indem wir ihn laſen, konnten wir uns des Eindruckes der En 
täuſchung und des Bedauerns nicht erwehren, der, wie wir fürchten, von 
der großen Mehrzahl der öffentlichen Meinung getheilt werden wird.“ Die 
„France hält Devienne's Bericht für eine ene Gelegenheit, den 
mit der conſtitutionellen Wiedergeburt und der Bewegung, wodurch dieſelbe 
berbeigeführt wurde, zu verknüpfen; ſie wirft ihm mit Grund vor, daß Ar⸗ 
tikel 2, got klar ausgelegt zu werden, mit neuen Dunkelheiten beſchwert 
worden jei; fie beklagt, daß man gegen den Strom zu ſchwimmen berjuche, 
indem man, wie es im Berichte geſchehe, jede Veränderung der Rolle des 
Senats, jede Aſſimilation zwiſchen ihm und dem geſetzgebenden Körper, fo 
wie jede Abänderung in der Zuſammenſetzung des Senats verwerfe. Der 
Berichterſtatter werde von einer Furcht geleitel, wie er es zum Ueberfluſſe 
ſogar ſelbſt bekenne, von der Furcht, „die Clemente der Stabilität, auf 
welchen das Kaiſerthum beruhe, zu gefährden“; dieſe Furcht bewege ihn, alle 
Ideen, welche die jetzige Verfaſſung des Senats verändern könnten, zu ber« 
werfen und aus derſelben Furcht nehme er für den Senat das Privilegium 
in Anſpruch, daß durch Senatsbeſchluß die gegenſeitigen Beziehungen der 
großen Staatskörper geregelt werden ſollten; mit demſelben Widerwillen 
gegen Neuerungen erkläre er die Aufrechthaltung des beſtehenden Syſtems 
der Ernennung der Maires für unerläßlich. Sei dies ein Auftreten, welches 
eine Situation erheiſche, deren erſte Bedingung die Umgeſtaltung des Ver⸗ 
faſſangsbaues von 1853 fei? Sei das der Weg, um dem Senate das Ver⸗ 
trauen des Landes zu wahren? Der Berichterſtatter habe, vielleicht unbe⸗ 
wußt, den Ton der Reſignation angeſchlagen, während die öffentliche Mei⸗ 
nung von ihm die Stimme des Vertrauens erwartet habe, er ſpiele den ge⸗ 
ſtrengen Juriſten, während die Verhaltniſſe ihn aufforderten, zu ben hen, 
daß er ein Staatsmann ſei. 

Die Lobpreiſung, welche Devienne am Schluſſe feines Berichtes 
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den letzten ſechszehn Jahren angedeihen läßt und welche eine wahre 
Apotheoſe der perſönlichen Regierung iſt, wird vom „Journal 
des Debats“ mit glücklicher Schlagfertigkeit beantwortet; daſſelbe 
läßt ihr eine Darlegung der Fortſchritte des letzten Jahres in England 
folgen, die mit den Worten anhebt: 

„Aber Loth's Weib ſchaute hinter ſich und ward verwandelt in eine 
Sal; fäule! Es hat uns ſtets bedünken wollen, daß die Engländer auf die 
Foliitt die Moral anwendeten, die ſich aus dieſer bibliſchen Geſchichte ziehen 

läßt. Was auch geſchehe, wie ſchmerzlich fie perſönlich auch berührt fein 
mögen, was Gott eiumal verdammet hat — Gott oder Parlament kommt 
für den engliſchen Politiker fo ziemlich auf Eins heraus —, das kann hinter 
ihnen in Flammen aufgehen, ſie wenden die Blicke nicht danach zurück und 
deswegen erſtarren ſie auch nicht zu einer Salzſäule!“ 

[Aus den Generalräthen. Rede Ollivier's.] Es 
liegen heute wieder einige neue Reden aus den Generalräthen vor, fo 
die des Herrn Chaſſeloup⸗Laubat in der Charente⸗Inferieure und 
die des Herrn Emil Ollivier im Var⸗Departement. Der Staats⸗ 
raths⸗Präſident ſprach unter dem Beifall feiner Hörer fein Vertrauen 
in die neue Ordnung der Dinge aus. Die Rede Ollivier's zielt 
viel höher. Er erklärt, daß er das Präſidium eines Generalraths von 
der Regierung angenommen habe, einmal weil dieſe beſtimmt verſpro⸗ 
chen häte, daß in Zukunft den Generalräthen ſelbſt das Recht zuſtehen 
ſollte, ihre Präſtdenten zu wählen und zweitens weil er offen und un⸗ 
umwunden ſeinen Beitritt zu der neuen Politik der Regierung er⸗ 
klären wollte. 

„Was Turgot, fährt er fort, vor der Revolution und Mirabeau nachher 
von Ludwig XVI. nicht erwirken konnten, was der Herzog Decazes und 
Martignac nur einen Augenblick von Ludwig XVIII. und Carl X. erwirkten, 
uns weder Lamartine, noch Tocqueville, noch Thiers, Odilon Barrot und 
Dufaure von Ludwig Philipp erwirken konnten, das haben die 116 von der 
Weisheit des Kaiſers erwirkt. Statt auf die gemäßigten Anforderderungen 
der offentlichen Meinungen mit einem verhängnißvollen Widerſtand zu ant⸗ 
worten, antwortete der Kaiſer mit ausgiebigen Reformen und mit dieſem 
intelligenten, freiſinnigen, muthigen Senatsconſult, welches die radicalſte 
Veränderung darſtellt, die jemals eine Regierung freiwillig und in voller 
Kraft an ſich ſelbſt vollzogen hat. Die unverſönliche Oppoſition ſucht abzu⸗ 
ſchwächen, zu beſtreiten, aber weil ſie ſich im Voraus für „unverſöhnlich“ 
erklärt hat, raubte ſie ſich allen Glauben und ſie wird bald an ſich ſelbſt die 
Wahrheit der Prophezeiung erproben, welche Mirabeau an die Jacobiner 
ſeiner Zeit richtete: „Man wird raſch jener überdrüſſig, welche niemals 
mit etwas zufrieden ſind.“ Selbſt bevor die Stunde der Geſchichte geſchla⸗ 
en hat, bevor die Politiker des Haſſes und die Theoretiker der Rache vom 
Schauplate verſchwunden ſind, wird die Nation, ſobald erſt die conſtitutio⸗ 
nelle Reform ehrlich zur Anwendung gebracht ſein worden, anerkennen, daß 
dem Kaiſer der Ruhm gebührt als der erſte unter den Souveränen ſeit 
1789 es verſtanden zu haben, den gerechten Anforderungen der öffentlichen 
Meinung nachzugeben. Er hat am 24. November nachgegeben; er hat am 
19. Januar nachgegeben; er hat am 12. Juli nachgegeben! Warum ſollte 
man alſo eine Revolution wünſchen? 

Das Staatsoberhaupt hat ſein Werk gethan; an uns iſt es, das unſrige 
zu beginnen. Mißtrauen wir dem Geiſte der Anſchwärzung, jenem Geiſte 
der Oppoſition, welcher nach einer Bemerkung des Herrn Guizot die Klippe 
der Völker iſt, die ihre Freiheit nie ganz verloren und nie ganz beſeſſen 
haben; laſſen wir nicht das Wort den Stürmern und Deklamatoren. Setzen 
wir der Propaganda die Propaganda, der Action die Action entgegen. 
Liberale, die Ihr nicht mehr die Freiheit von der Gleichheit und der Ord⸗ 
nung trennt, als Ihr ſie von dem 1 Menſchenverſtand, der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kenntniß der wirklichen Natur der Dinge trennt, wiegt Euch nicht 
in Schlaf, vereinigt Euch, organiſirt Euch und widerſteht! Ihr ſeid die In⸗ 
telligenteſten, die Unterrichtetſten, die Ehrenwertheſten; ſeid nicht die Gleich⸗ 
giltigſten, die Schlaffſten, die Bla eſten. Laßt nicht Euren Gegnern das 
göttliche Privilegium der Leidenſchaft: Ihr, die Ihr das Recht habt, ſeid 
ebenſo leidenſchaftlich wie ſie, die Unrecht haben. Handelt, handelt ohne 
Unterlaß. Unterftüßt die neue Politik rings um Euch in den Municipal⸗ 
rätben, in ben Generalräthen. Laßt Euch durch die Unvollkommenheit einiger 
Details nicht Über die Güte des Ganzen täuſchen. Haltet dem Strom der 
unmöglichen Verſprechen, der ausſchweifenden Aufreizungen und Zornergüſſen 
den, ſobald er beſteht, nicht minder ſtarken Strom der praktiſchen Reformen, 
der Ideen der Beſchwichtigung und Großmuth entgegen. Werdet aus Haß 
gegen die Schmeichler und Verführer des Volkes nicht ungerecht oder hart 
gegen das Volk ſelbſt. Wollet nur, handelt, wagt, und Ihr werdet 
triumpbiren und unſerm Lande eine neue Revolution erſparen. Das wäre, 
wie man ſehr fein geſagt hat, eine bedeutende Oekonomie. Es handelt ſich 
ger Euch nicht um Hochmuth, noch um Uebergewicht, ſondern um das Heil. 

ollet, handelt und wagt oder fügt Euch darin, ohne Anſehen und geſchwächt 

wiederum durch Proben zu ſchreiten, die wir nur allzu gut gekannt haben. 
Wenn die oͤffentliche Meinung ihre Aufgabe erfüllt, wie der Kaiſer die ſeinige 
erfüllt hat, ſo werden wir einer ſchönen Umwandlung beiwohnen. Wird es 
eine friedliche Revolution oder vielmehr eine gare eden e Evolution 
ſein? Wie man es will. Der Baum wird derſelbe bleiben, aber er wird 
die Kraft gewonnen haben, welche die Jahre geben, und er wird ſich mit 
neuem und friſcherm Laub bekleiven. , 

[In der Angelegenheit Lullierl ſprach das Zuchtpolizeigericht 
heute fein Urtheil. Dieſer hatte einige perſönliche und hoͤchſt ſcharfe 
Bemerkungen der Vertheidigung ſeines Advocaten hinzugefügt. Der 
Gerichtshof nahm dieſe nicht auf, erließ aber ein ſehr hartes Urtheil, 
indem er den Beſchuldigten wegen Beleidigung des Marineminiſters zu 

ſechs Monaten Gefängniß und wegen Beleidigung der Polizei⸗Agenten 
und wegen Widerſetzlichkeit gegen dieſelben — Lullier hat nämlich ver: 
ſucht, ſich durch die Flucht den Händen derſelben zu entziehen — zu 
einem Monate, alſo im Ganzen zu ſieben Monaten verurtheilte. Heute 
kam auch die Angelegenheit des Advocaten Laferriè re gegen den 
Polizeipräfecten vor die erſte Kammer des Civil⸗Tribunals. Derſelbe 
verlangt bekanntlich von Herrn Pietri eine Entſchädigung von 10,000 
Fr., weil er ihn auf ungeſetzliche Weiſe (Complot⸗Angelegenheit) hat 
verhaften laſſen. Das Urtheil wird erſt nächſten Freitag erfolgen. 

[Perſonalien.] Der General Prim hat geſtern Nachmittag 
Madrid verlaſſen, wollte einige Stunden in St. Sebaſtian verweilen 
und Sonnabend früh hier eintreffen, um ſich nach kurzem Aufenthalt 
nach Vichy zu begeben. — Fürſt Metternich wird künftigen Sonn⸗ 

abend von Johannisberg hier zurückerwartet. 

[Stati 0 che.] Unter den Berichten, welche der engliſchen Regierung 
von ihren Geſandten und Conſuln im Auslande zugehen, findet ſech eine 
bemerkenswerthe Arbeit des Herrn Weſt, Secretäxs der engliſchen Bot⸗ 
Schaft in Paris, Über den Handel und die allgemeine Statiſtik 

Frankreichs. Es wird darin nachgewieſen, daß die Staatseinnahmen aus 
den Zöllen ſeit der Einführung einer freiſinnigeren e Sr im 
ſteten Steigen begriffen find, ein Beweis für die wohlthätige Wirkung der 
neueren Handelspolitik. Die zunehmende Wohlfahrt des Landes ſpiegelt 
15 auch in dem Ertrage der indirecten Steuern ab. Ein trauriges Bild 
tetet dagegen eine Statiſtit der Verluſte, welche die Kriege des 
weiten Kaiſerreichs über das Land gebracht haben: 80,000 
Tope in der Krim, 65,000 Todte in China und Mexico, 60,000 Todte in 
talien, Summa 205,000 Menſchenleben! Dazu Kriegsausgaben: 34 Mill. 
fir. in der Krim, 60 Millionen Ltr. in Italien, 40 Millionen Ltr. in ans 
deren Kriegen, Summa 140 Millionen Sit. Bringt man neben den Kriegs⸗ 
verluſten die ;Bermebrung, be ſtehenden Heeres in Rechnung, fo ift es nicht 
zu verwundern, daß die Bevölkerung Frankreichs nicht vom Flecke rückt, zus 
mal noch, wenn dargethan wird, eine wie grauenvolle Ernte der Tod unter 
den Kindern zarten Alters hält. Im Departement Loire Inferieure ſtarben 

von 100 Kindern im Alter von einem Tage bis zu einem Jahre 90, im 
Seinedepartement 87, im Euredepartement 78, im Calvadosdepartement 
ebenſoviel, im Aubedepartement 69 u. ſ. w. Kindesmord und Fruchtabtrei⸗ 
bung vermebren ſich, und die Ortsbehörden thun noch alles Mögliche, um 
ſolche Verbrechen nicht ans Tageslicht kommen du laſſen, damit ihr Verwal⸗ 
tungsbezirk nur nicht in der Verbrecherſtatiſtit genannt werde! 

panien. 

Madrid. [General Prim] hat feine mehrfach aufgeſchobene 
Reiſe nach Frankreich am Mittwoch angetreten. Zuvöorderſt beglebt er 

ch nach Vichy; in Paris will er ſich zwei Tage aufhalten. Seine 

Abreiſe iſt ein Beweis, daß die Regierung die noch glimmenden Fun⸗ 
Es vertritt ihn 


während ſeiner Abweſenheit im Kriegs⸗Miniſterium und als Präſident 
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des Miniſterrathes der Marineminiſter Topete. Letzterer hat ſoeben 
ein Beiſpiel patriotiſcher Entſagung gegeben, indem er den Regenten 
durch ſeinen dringenden Wunſch veranlaßt hat, die ihm gewordene Be⸗ 
förderung zum Admiral rückgängig zu machen und ihn auf die Stufe 
hersbzuſetzen, welche er als Marine⸗Brigadier bei Beginn der Septem⸗ 
ber⸗Umwälzung inne hatte. Man wird ſich erinnern, daß Topete von 
Anfang an gegen eine Belohnung der an der Revolution betheilgten 
Officiere durch Rangerhöhung war; er mußte ſich jedoch ſelbſt, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Prim gedrängt, eine ſolche Beförderung gefallen laſſen 
und ſcheint jetzt Prim's Abweſenheit zu benutzen, um ſich wieder in 
Einklang mit ſeinem früheren Grundſatze zu bringen. 

[Sn Betreff des Verkaufs von Cuba! an die Vereinigten 
Staaten bemerkt der Pariſer Berichterſtatter der „Times“, die An⸗ 
gaben, als habe General Sickles der ſpaniſchen Regierung in dieſer 
Woche Eröffnungen gemacht, ſeien einſtweilen unbegründet. Eine Ver⸗ 
mittelung zwiſchen den Aufſtändiſchen und dem Mutterlande dürfte mehr 
Wahrſcheinlichkeit haben, und möglicher Weiſe würden die etwa erzielten 
Vereinbarungen alsdann die Garantie der Union erhalten. Leicht er⸗ 
klärliche Gründe ſeien vorhanden, warum Amerika vor der Hand lieber 
Cuba nicht an ſich nehmen und die Inſel einſtweilen in einem Ueber⸗ 
gangsſtadium der Unabhängigkeit ſehen möchte. Gleichzeitig mit der 
Unabhängigkeits⸗Erklärung ſei auch vorgeſchlagen worden, die Neutra⸗ 
lität des neuen Staates feſtzuſetzen und durch eine von den Vereinigten 
Staaten, Frankreich und England zu übernehmende Bürgſchaft zu 
ſichern. Hinſichtlich des letzteren Vorſchlages übrigens hält es der Be⸗ 
richterſtatter ſelbſt für fraglich, ob die Union zu einem ſolchen Ueber⸗ 
einkommen die Hand bieten werde, während gleichzeitig es kaum wahr⸗ 
ſcheinlich ſei, daß Frankreich oder England ſich ernſtlich der Sache an⸗ 
nehmen würde. 


Großbritannien. 


E. C. London, 26. Aug. [Die britiſchen Colonien.] An⸗ 
geſichts der von der engliſchen Regierung den Colonien gegenüber be⸗ 
folgten Politik, dieſelben im Falle von Kriegen mit Eingeborenen auf 
Selbſthilfe anzuweiſen, hat eine Anzahl der in der alten Heimath an 
ſaͤſſigen Coloniſten zu einer näheren Vereinigung veranlaßt. Es 
wurde ein Ausſchuß ernannt, welcher mit den verſchiedenen Colonial⸗ 
Regierungen bezüglich der Beziehungen zum Mutterlande in Correſpon⸗ 
denz treten ſolle. Dieſer Ausſchuß hat nun ein Rundſchreiben an 
die Regierungen der verſchiedenen Colonien gerichtet, in welchem die 
Politik der engliſchen Regierung als ein Schritt zu ſchleuniger Tren⸗ 
nung der Beſitzung vom Mutterlande dargeſtellt und zur Vermeidung 
dieſer Eventualität eine gemeinſame Berathung der verſchiedenen Colo⸗ 
nialregierungen in Vorſchlag gebracht wird. Dieſe Conferenz, welche 
durch beglaubigte Vertreter der verſchiedenen Regierungen zu beſchicken 
ſein würde, ſoll dem Vorſchlage des Ausſchuſſes gemäß im Februar 
nächſten Jahres etwa gleichzeitig mit dem Zuſammentritte des Parla⸗ 
mentes in London ſtattſinden, und auf ihr ſollen die verſchiedenen zur 
Abhilfe des Uebels gemachten Propoſitionen — Vertretung der Colo⸗ 
nien im Parlament; Einſetzung eines Reichscongreſſes, dem beſondere 
Functionen zuzuweiſen, und in dem die Colonien vertreten ſeien; Gleich ⸗ 
ſtellung der Colonialregierungen mit auswärtigen Regierungen in Bezug 
auf diplomatiſchen Verkehr u. ſ. w. — in genauere Erwägung gezo⸗ 
gen werden. 

[Die vereinigte Kanal- und Mittelmeerflotte, ] welche, 
wie bereiid mitgetheilt, von Gibraltar aus eine Uebungsfahrt unterneh⸗ 
men wird, beſteht aus Fahrzeugen der verſchiedenſten Art und die elf 
großen Panzerſchiffe, welche zu derſelben gehören, ſtellen die ganze Ent⸗ 
wickelung in den Schiffen dieſer Art von den erſten bis zu den letzten 
dar. Wenn man ferner erwägt, daß auch das jüngſte Schiff der Flotte, 
der „Inconſtant“, ein nicht gepanzertes Fahrzeug von 4000 Tonnen, 
ungemein ſchwerer Armatur und ungewöhnlicher Schnelligkeit, mit bei 
der Geſellſchaft iſt, ſo ſpringt von ſelbſt in die Augen, daß hier eine 
ganz vorzügliche Gelegenheit geboten iſt, Schiffe und Geſchütze der Flotte 
einer gründlichen Probe zu unterziehen. Hinſichtlich der Witterung 
wird jedenfalls für Abwechslung geſorgt ſein, da mehrere Schiffe wohl 
etwas von den Aequinoctialſtürmen zu ſchmecken erhalten dürften. Es 
iſt auch in der That eines der Ziele, welche die Admiralität im Auge 
hat, die verſchiedenen Schiffe zu prüfen und feſtzuſtellen, was etwa bei 
einem Kriege zu erwarten wäre und ob es ſich empfehlen dürfte, die 
Zahl der gewaltigen, aber doch nicht undurchdringlichen und jedenfalls 
unbehilflichen Fahrzeuge noch erheblich zu vermehren. 

Fenierdemonſtration.] Der vor etwa einer Woche erwähnten 
Fenierdemonſtration, welche am kommenden Sonntage ſtattfinden wird, ſoll 
eine zweite, wie es ſcheint, Concurrenz machen. Die erſtere beſteht in einem 
Ausfluge nach Hampton, die zweite feiert den Jahrestag der Belagerung 
von Limerick durch eine Flußfahrt nach Gravesend. Das Programm dieſer 
letzteren Feſtlichkeit iſt ein leſenswerthes Actenſtück, zumal der Schluß, in 
welchem es heißt: „das Comite bittet nur um die Unterſtützung der Ver⸗ 
ſtandes⸗ und Chrlichkeitsariſtokratie, nicht aber der Geburtsariſtokratie, und 
wird ſich zufriedengeſtellt fühlen, wenn es Männer mit grobem Rock aber 
ehrlichem Herzen — in anderen Worten, wenn es den „Pöbel“ um ſich 
re ſieht, der die Hoffnung, wenn auch nicht die Elite der Nation 
ildet“. 

[Gewerkvereine.] Geſetzgebung über die Gewerkvereine war der 
Hauptgegenſtand, mit welchem ſich in der zweiten Sitzung der in 
Birmingham tagende Congreß der Gewerkvereine beſchäftigte. 

Mr. Sborrocks (Mancheſter) verlas eine Arbeit üder dieſes Thema, die 
ſich naturgemäß zum großen Theile mit den Verbrechen beſchäftigte, welche 
im Schoße der Gewerkvereine verübt, zur Zeit das Publicum in ſo große 
Aufregung verſetzten und die nächſte Veranlaſſung zu Niederſetzung der bes 
kannten Unterſuchungs⸗Commiſſionen bildeten. Der Redner ſuchte dieſe un⸗ 
zweifelhaft von Mitgliedern der Gewerkvereine begangenen Verbrechen nicht 
als Frucht des Gewerksvereinsweſens überhaupt, ſondern als die vereinzelt 
daſtehenden Acte einiger wenigen Perſonen darzuſtellen, die außerdem auch 
auf einzelne Induſtriezweige beſchränkt geblieben ſeien. Um derartige Aus⸗ 
chreitungen zu erreichen, fel das heutige Geſetz vollkommen genügend. Der 
mehrerwähnte Commiſſionsbericht ſei ein einſeitiges Schriftitüd und man 
brauche weiter nichts als ein Geſetz, um die ln zu ſchützen, ſowie die 
Abſchaffung der heute in Kraft befindlichen Beſtimmungen gegen Vereine 
zu beſtimmten Zwecken. Am Schluſſe rief Mr. Shorrocks die Verſammlung 
zur Agitation in dieſer Richtung auf. 

Bei der Erörterung welche 5 über dieſen Vortrag entſpann, trat zuerſt 
Mr. George Potter London) mit der Reſolution hervor: „es ſei nach An⸗ 
ſicht des Congreſſes die Zeit gekommen, alle beſonneren Geſetze über Arbeit 
abzuſchaffen, die Arbeitervereinigungen auf denſelben rechtlichen Fuß wie 
andere geſeßliche Verbindungen zu ſetzen und zu dieſem Zwecke in den ſömmt⸗ 
lichen Gewerken des Landes eine kräftige Agitation zu beginnen.“ Damit 
waren jedoch mehrere Redner durchaus nicht zufrieden und Mr. Howell 
(London) unternahm es, der entſchiedenen Majorität mit folgendem Amen⸗ 
dement Ausdruck und Stimme zu — 1 „Bei etwaigen Versuchen, Geſetz⸗ 
vorſchläge über das Gewerkvereinsweſen zu faſſen, ſeien pier Grundſätze klar 
feſtzubalten. 1) Man müſſe die Geſetze, welche der freien Vereinigung 
Schranken in den Weg legen, abſchaffen, 2) die Fonds der Vereine ſchützen, 
3) ſich aller Verſuche enthalten, Unterſtützungsfonds von den eigentlichen 
Fonds der Gewerkdereine zu trennen und 4) dürfe man keine Aufnahme⸗ 
Beſtimmungen treffen, die nicht auch gleichzeitig für alle ſonſtigen geſetzlichen 
Verbindungen maßgebend ſeien.“ (Letzterer Grundſatz richtet ſich gegen die 
Empfehlung der Commiſſion, den Gewerkvereinen Vorlegung ihrer Beſtim⸗ 
mungen und ihrer Bücher zur Pflicht zu machen.) Nach einigem Hin⸗ und 
Herreden wurde darauf in der von Mr. Howell vorgeſchlagenen Form der 
Hauptinhalt des obigen Vortrages zum Beſchluß erhoben und weiter geneh⸗ 
migt, daß ein Ausſchuß damit beauftragt werden jobs; die Gründe der Ger 
werkvereinsmitglieder für dieſe Anſichten auszuarbeiten und zur Kenntniß 
Mit knapper Majorität wurde für den Aus⸗ 


—. 


des Publikums zu bringen. 


ſchuß entſchieden und auch augenblicklich die Ernennung deſſelben vorge⸗ 
nommen. 

Die nächſte Frage, welche zur Verhandlung kam, betraf die Länge 
Arbeitsſtunden, und Mr. Swaine (Mancheſter), der Is Bierüber — 
nehmen ließ, war der Anſicht, daß eine Verkürzung der täglichen Arbeitszeit 
nothwendig ſei. Er entwickelte, daß ein Viertel der jährlichen Todesfälle 
von Urſachen herrühre, welche man verhindern könne, und äußerte die Ueber⸗ 
zeugung, daß vorzeitige Erſchopfung in Folge allzu anſtrengender oder geradezu 
ſchädlicher Arbeiten hierbei ſtark ins Gewicht falle. Park, Bäder und ſonſtige 
öffentliche Erholungsorte könnten dem Arbeiter, der erſt nach 5 oder 6 Uhr 
Abends ſchließe, nichts fruchten. Die geiſtigen Anforderungen an den Ar⸗ 
beiter ſeien bedeutend geſtiegen, aber unter dem unheilvollen Drucke der 
Concurrenz werde er jetzt in allen Zweigen der Induſtrie überarbeitet, und 
eine Verkürzung der Arbeitszeit werde am Ende für alle Klaſſen vortheil⸗ 
hafte Wirkung äußern. Redner befürwortete am Ende einen Centralausſchuß, 
um im ganzen Lande in dieſer Richtung zu wirken. Mr. Raine knüpfte an 
dieſen Vortrag eine Reſolution des Inhaltes, „es ſei die feſte Ueberzeugung, 
ſowie die Pflicht der auf dem Congreß vertretenen Vereine, jede billige und 
ehrenwerthe Bewegung, welche Kürzung der Arbeitsſtunden zum Zwecke habe, 
zu unterſtätzen, da fie von dem Glauben beſeelt ſeien, daß auf dieſe Weiſe 
die Moralität gefördert, die phyſiſche und geiſtige Kraft der Arbeiter gehoben 
und die Beſchäftigung der Arbeitsloſen erleichtert werde.“ Dazu beanſpruch⸗ 
ten Ipäter Mr. Cremer (London) den Zuſatz „und der Congreß iſt geneigt, 
achtſtundige Arbeit als ein Tagewerk in allen Gewerken zu empfehlen.“ 
e J A und 1 1 Ds ee} a 

{ er den Nachtheil, welcher au ergroßer Zahl der Lehrlinge 
entſpringe, verleſen worden, ſchloß die Sitzung. t di, 


Griechenland. 

Athen, 21. Aug. Der Hof kommt in vierzehn Tagen von Corfu 
hieher, um die Kaiſerin Eugenie von Frankreich, welche Anfangs 
September hier eintrifft, zu empfangen. Die Kaiſerin wird einige 
Tage hier bleiben. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 21. Aug. Die Pforte erließ ein Circular an 
die Gouverneure der Provinzen, worin dieſelben zu einer beſchleunigten 
Erledigung der Geſchäfte aufgefordert werden. Das Circular macht 
für den Fall, als Privatintereſſen durch ein Verſäumniß der Behörden 
leiden ſollten, die Schuldtragenden hiefür verantwortlich. 

Alexandrien, 22. August. Nach dem „Avvenire“ if die Reife 
des Vicekönigs nach Konſtantinopel aufgegeben. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 29. Auguſt. [Ungelommen) v. Mitſchk⸗ 1 
a. Simsdorf. v. Mirbach, r a. Munchen. 5 Be, 5 
a. Wabnitz. Graf Rittberg, Rgtsb. a. Glogau. (Frembdenbl.) 
„ [Dementi.] Seit Sonnabend Nachmittag find hier viel⸗ 


* 


fache Gerüchte über eine plöglihe Erkrankung des Königs verbreitet. 
Sie ſind ſaͤmmtlich unbegründet; im Gegentheil befindet ſich der König 
nach allen uns zugegangenen Berichten aus Berlin ſehr wohl. 


Liegnitz, 26. * [Turneriſches.] Unter den bemerkenswerthen Vor⸗ 
gängen in unſerem Verein in letzter Zeit iſt der Ende Juni nach Hobendorf 
bei Goldberg ausgeführte Turngang zu erwähnen; bemerkenswerth haupt⸗ 
ſächlich dadurch, daß keiner der Goldberger Kameraden es der Mühe werth 
bielt, den Gäſten vor den Thoren der Stadt einen Beſuch abzustatten. — 
In der letzten Hauptverfammlung nahmen die Anweſenden das umgear⸗ 
beitete Grundgeſetz, ſo wie die neue Turn⸗ und Feuerwehr⸗Ordnung eins 
ſtimmig an; ebenſo wurde für Theilnahme an der hier abzuhaltenden Hum⸗ 
boldt⸗Feier votirt. — An der ſchleſiſchen Turnfahrt nach Hirſchberg bethei⸗ 
ligten ſich 23 Turner, von denen 2 in den Wettkämpfen Ebrenpreiſe erhiel⸗ 
ten; die übrigen aber gewiß ebenſo befriedigt von dem ſchönen Feſte zurüds 
kehrten. — Das am 1. Auguſt aufgenommene Verzeichniß weiſt eine Mit⸗ 
. von 204 nach. Dieſe Zahl dürfte in kurzer 521 durch Zutritt zah⸗ 
ender Mitglieder bis nahe an 300 ſteigen. Es iſt dieſes Refultat einer uf⸗ 
forderung an alle reſpectablen Beriönlichteiten der Stadt, den Verein mas 
teriell zu unterſtützen, zuzuſchreiben. Unter den 74 praktiſchen Turnern 
gehören die Mehrzahl dem Handwerkerſtande an, der Beamtenſtand iſt darin 
nicht vertreten. Bei der Enthüllung des Friedrich⸗Denkmals am 15. Auguſt 
betheiligte ſich der Verein in Deputationen am Auszuge und in Gemein⸗ 
ſchaſt mit den oberen Klaſſen des Gymnaſiums an einem Fackelzuge mit 
Fackelreigen. Letzterer verfehlte nicht einen ungemein rei ekt zu 
äußern, Die Turnhallenfrage ſcheint vollſtändig in den ag getreten 
zu fein. Wann wird wohl die an kommen, wo die Väter der Stadt die 
Nothwendigkeit erkennen, unſerer Jugend auch für den Winter ein Stätte zu 
ſchaffen, die der korperlichen Drang gew dmet iſt?! Freilich, wenn wie 
bier die Vorſteher fait ſammtlicher höheren und niederen Lehranstalten mit 
Nichtachtung oder Gleichgiltigteit dieſe Sache behandeln, wie kann man dann 
Den eh die Ueberzeugung von dem Bedürfniß eines ſolchen Inſtltuts 
eibringen 


Bunzlau, 28. Auguſt. [Unglücksfall.] Auf der Eiſenbahn in der 
Nähe unſerer Stadt, da wo die Saganer⸗Straße mit der Bahn kreuzt, vers 
. heute (Sonnabend) Nachmittag der Bahnvorarbeiter Gü del aus 
Tillendorf, indem er räthſelhafter Weiſe in den vorüberfahrenden leeren Koh⸗ 
lenzug fiel und auf der Stelle zermalmt wurde. Ob G. von einem augen⸗ 
blidlihen Schwindel, oder durch einen unglücklichen Schritt zum Fallen ge⸗ 
bracht, oder durch zu große Annäterung von dem Zuge erfaßt wurde, wird 
ſchwerlich zu conſtatiren ſein. Derſelbe ſoll ſchon viele Jahre auf der Bahn 
arbeiten und ein ordentlicher nüchterner Mann geweſen ſein. (Niederſchl. C.) 


L. Brieg, 23. Auguſt. [Das hundertſäbrige Jubiläum der 
Tr initatis⸗Kirche.] Der heutige Tag war für die hieſige Trinitais⸗ 
kirche und die evangeliſche Kirchgemeinde ein überaus wichtiger. Heut find 
es nämlich hundert Jahre, daß genannte Kirche in ihrem jegigen Bau voll⸗ 
endet ward, und da es gewiß von Intereſſe u über die Geſchichte dieſes 
Gottes bauſes 8 zu erfahren, ſo ſei das Wichtigſte hierüber in Folgen⸗ 
dem mitgetheilt. Obwohl eine Stiftungsurkunde nicht mehr vorhanden, auch 
alle übrigen Urkunden der Kirche faſt gänzlich fehlen, fo geht doch aus einis 
gen vorhandenen Schriften von Strodt, Stöckel und Großmann, und nament⸗ 
lich aus Schönwalder's „geſchichtlichen Nachrichten von Brieg“ bervor, daß 
dieſe Kirche, welche eine Tohterkirche der biefigen Pfarrkircke ad St. Nico⸗ 
laum iſt, und früher beſonders als „polniſche Kirche,“, im Allgemeinen aber 
als „Begräbnißkirche“ bezeichnet ward, eine Menge Widerwärtigkeiten zu 
ertragen hatte. Urſprünglich war Me nur Begräbnißkirche, und zwar im 
Jahre 1542 wahrſcheinlich auf der Stelle des beutigen Arbeitshausgartens 
aus Holz erbaut worden. Die Veranlaſſung hierzu bot eine in demſelden 
Jahre herrſchende Peſt, weshalb man die große Zahl der Leichen nicht auf 
den Begräbnißplaz der Nicglalkirche innerhalb der Stadt beerdigen wollte 
oder konnte. Wolfgang Heinrich, der letzte Comthurherr des hieſigen Kreuze 
herrenſtiftes, welcher zum Proteſtantismus übergetreten war, ſchenkte daher 
der lutheriſchen Gemeinde den ihm gehörigen Garten („Comthurgarten“) zwi⸗ 
ſchen Neißer⸗ und Oppelner⸗Thor zum Begräbnißplatz, auf weldem noch in 
demfelben Jahre eine hölzerne Kirche erbaut ward. Wichtig dabei it, daß 
aller Wahrſcheinlichteit nach dies die älteſte proteſtankiſche Kirche 
Schleſiens ist, und der fpätere Stadtſynditus Stöckel jagt bierüber in der 
von ihm am 30. September 1765 gehaltenen Rede bei Gelegenheit der Grund⸗ 
fteinlegung zur jetzigen Kirche: „Gegenwärtig wieder aufzubauende Kirche 
zur beiligen Dreifaltigkeit, welch: unter allen evangeliſchen Kir⸗ 
cen Schleſiens zuverläſſig die Altefte iſt, worinnen bon ibrem 
erſten, nunmehro bald zweihundertjahrigen en ber, der Gottesdienſt 
nie anders, als nach der augsburgiſchen Confeſſion gehalten worden“ — c. 
Allein ſchon im Jahre 1561 legte der Pfarrer Martin Zeutfrei, weil wahr⸗ 
ſcheinlich die hoͤlzerne Kirche niedergebrannt war, den Grundſtein zu einer 
maſſiven Kirche, welche am 22. Nov. 1574 „durch M. Salomon Frenzel 
mit einer Predigt zu Ehren der heiligen Dreifaltigkeit eingeweiht“ wurde. 
Zum Bau ſteuerte die Bürgerſchaft bereitwilligſt bei, und auch Herzog Georg II. 
von Liegnitz und Brieg betheiligte ſich dabei durch ein Gnadengeſchenk. Der 
Kirchthurm war mit Blei gedeckt, der Begräbnißplatz durch drei fpäter bin 
zugekauſte Gärten erweitert worden. Der 30 jährige Krieg verhängte jedoch 
auch über dieſe Kirche neue Leiden, und als im Jahre 1633 die Stadt von 
Schweden und Sachſen beſetzt wurde, fo mußte am 29. April deſſelben Jah⸗ 
res „die Begräbnißkirche mit allen dazu gehörigen Gebäuden abgebrochen 
werden. Das Blei vom Thurme (141 Ctr. 2 Stein) wurde aufbewahrt und 
bei der Belagerung 1642 zu Kugeln getzoſſen“, und damals auch der Reſt der 
Kirchenmauer zuſammengeſchoſſen. Als endlich im Jahre 1648 der langer⸗ 
ſebnte Friede eingetreten war, dachte man auch wieder an den Aufbau der 
Trinitaliskirche. Da jedoch die Feſtungswerke der Stadt erweitert wurden, 


fo geſtattete man den Aufbau der Kirche nicht mehr auf dem alten Plate, 


ondern kaufte drei weiter von der Stadt entfernt liegende Gartenſtücke, und 
ee dort eine hölzerne Kirche, welche 1653 ircl eines Todtengräberhaufes 
und eines „Begräbnißhauſes“ vollendet ward. Weil aber nach Beendigung 
des unheilvollen Krieges viele Anſiedler aus Polen und Oberſchleſien in die 
verödeten biefigen Vorſtädte und nahen Dorfſchaften berangezogen wurden, 
fo beſtimmte der Magiſtrat am 4. Auguſt 1669 bei Anſtellung eines Diaco⸗ 
nus extraordinarii, daß „jeden Sonntag Mittags ein Uhr in der Begräb⸗ 
nißkirche eine polniſche Predigt und alle Vierteljahre Communion in polni⸗ 
ſcher Sprache“ gehalten werde, weshalb fie dann „gewöhnlich polnische 
Kirche genannt“ ward. Dem dabei angeſtellten Diaconus, desgleichen dem 
Organiſten und Schullehrer wurde neben der Kirche eine Amtswohnung 
erbaut, doch hatte die Kirche ſchon damals keine Parochialrechte. Um das 
Jahr 1690 gerieth die Kirche, weil ſie predigerlos geworden war, in die Ge⸗ 
fahr, von der öſterreichiſchen Regierung eingezogen und anderweitig vergeben 
u werden; doch wurde fie durch bie Altranſtädter Convention, „in welcher 
m namentlich mit aufgeführt wurde“, der proteſtantiſchen Gemeinde erhal⸗ 
ten und 1708 an derſelben wieder ein lutheriſcher polniſcher Prediger ange⸗ 
ſtellt. Im Jahre 1710 erhielt fie einen neuen Thurm, da auf Befehl der öſterrei⸗ 
chiſchen Regierung „das ganze wandelbare Thür mlein, um einem großen Un⸗ 
glücke zu entgehen“, eingeriſſen worden war. Bei Annäherung der Preußen 
wurde jedoch am 9. April 1741 die Kirche und Wohnung des Geiſtlichen zum gro⸗ 
den Jammer der evang. Gemeinde in Brand geſteckt, nachdem man die Orgel 
und ſonſtige retibare Utenfilien der erſteren in die Stadt gebracht hatte. 
Als aber die Stadt in preußiſchen Beſitz gelangt war und man dann an 
den Wiederaufbau der Kirche gehen wollte, ſo wurde, weil man abermals 
die Feſtungswerke der Stadt erweiterte, der Bau nicht mehr auf der alten 
Bauſtelle geſtattet. Man kaufte daher 1743 den Garten der damaligen 
Briegiſchdorfer Scholtiſei, und legte unter großen Feierlichkeiten am 2. 
Auguſt 1748 am Paulauer Wege den Grundſtein zu einer neuen Kirche. 
Doch ſchon drei Tage darauf traf eine königliche Verordnung ein, wonach 
zum größten Schmerz aller Gemeinde⸗Glieder der Bau unterſagt wurde, 
„weil er der Feſiung zu nahe ſei.“ Der bald eintretende ſiebenzährige Krieg 
überzeugte jedoch die über jene Verordnung unzufrieden geweſene Bürgerſchaft, 
daß dem Scharfblick des Königs die Gefahren, welche die nächſte Zukunft 
bringen konnte, nicht verborgen geblieben waren. Erſt im Jahre 1765 am 
30. September wurde der Grundſtein zur heutigen Kirche in der Neuhäuſer⸗ 
ſtraße in Gegenwart des Superintendenten Strodt und des Stadtſyndicus 
Stöckel gelegt, der Bau nach einem Plane des Ingenieurlieutenant Gerhardt 
ausgeführt und die Kirche, welche, ſeitdem zugleich Garniſionskirche iſt, 
am 23. Auguſt 1769 unter allgemeiner Freude der evangeliſchen Ein⸗ 
wohner Briegs eingeweiht. Auch Pfarr⸗ und Schulgebäude waren wieder 
erbaut worden, allerdings ſämmtliche Gebäude incl, Kirche, wegen der Nähe 
der Feſtungswerke, nur halbmaſſiv, und betrugen die Baukoſten der Gebäude 
incl, der Summe von 4078 Thlr. für den Kirchenbau, 7012 Thlr. Seit 
1813 hoͤrte jedoch der polniſche Gottesdienſt an dieſer Kirche ganz auf. 

Um das heutige 5 2 der Trinitatiskirche, deren erſte Gründung 
vor mebr als 300 Jahren erfolgte, in würdiger Weiſe zu begehen, war ſie 
aufs Beſte geſäuberk, die veralteten Trauerdenkzeichen von den Wänden ent 
fernt, und das ganze Gebäude durchaus renovirt worden. Ebenſo hatten 
Pfarr⸗ und Schulgebäude einen friſchen Abputz erhalten. Durch die beſon⸗ 
dere Fürſorge des hieſigen Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins 
war ſie nicht blos innen und außen auf das Fa mit Laub- und Blu⸗ 
mengewinden reichgeſchmückt, ſondern auch Kanzel und Altar mit einer 

rachtvollen blauen Bekleidung beſchenkt worden, welche mit reichen Silber⸗ 
anzen beſetzt iſt und in großen ſilbergeſtickten Buchſtaben Worte der Wid⸗ 
mite enthält. Ferner waren durch freiwillige Spenden einiger Gemeinde⸗ 
mitglieder die Mittel aufgracht worden, um ein Paar große zinnerne Altar⸗ 
leuchter verſilbern zu laſſen, welche heut auf dem Altar prangten. — In 
der Sacriſtei der Nicolaikirche verſammelten ſich am heutigen Morgen die 
hieſige evangeliſche Geiſtlichkeit, der Bürgermeſſter, Magiſtrat, Stadtverord⸗ 
nete und Gemeinde ⸗Kirchenrath, die Kreisgeiſtlichkeit, Vertreter des Gymna⸗ 
ſiums und Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ꝛc. und begaben ſich um 8% Uhr unter 
Glockengeläut im feierlichen Zuge nach der bereits ziemlich dichtgefüllten 
Trinitatiskirche, vor deren Haupteingange ein Spalier von Tannenbäu⸗ 
men errichtet war. Nach einem kurzen von Poſaunenbegleitung unterſtütz⸗ 
ten Geſange der Gemeinde bielt Herr Diaconus [Fabian die Liturgie ab, 
worauf nach einer Sopran⸗Arie eine Feſthymne von gemiſchtem Chor vor⸗ 
etragen wurde. Die Feſtpredigt hielt in beredter und erhebender Weiſe 
Ser Ürebiger Hayn, der ſeit 1847 an der Trinitatiskirche und zugleich ats 
Diaconus an der Haupt⸗ und Pfarrkirche ad St. Nicolaum angeſtellt iſt, 
über den Text: Jeſaias 40, Vers 6—8, wobei er in eingehendſter Weiſe 
auf die vielfachen Schickſale der Trinitatiskirche aufmerkſam machte. 


% Ohlau, 29. Aug. IV. Vereinstag der A en und Po⸗ 


ſener Feuerwehr⸗ und Rettungsvereine in Ohlau.] Schon der 
geſtrige Tag war für unſer Städtchen ein Alles war freudig be 


eſttag. — 

wegt uud bemüht, fein Haus oder feine Fe. auszuſchmücken, um die 
Fremden würdig zu empfangen. Ohlau hat ſich dadurch ſelbſt geehrt, — es 
bat alles Mögliche geleiſtet und es ſei uns geſtattet, Allen zu danken, die 
dazu beigetragen haben, unſere Kameraden, Gäſte und Freunde jo empfan⸗ 
en zu können! — Es trafen ſchon geſtern die Deputatio nen aus Kattowitz 
irſchberg und Salzbrunn ein. Angemeldet und erſchienen waren Vereins. 
mitglieder: aus Breslan 53, Bunzlau 3, Frankenſtein 1, Gleiwitz 2, Ober⸗ 
Glogau 3, Goldberg 1, Hirſchberg 6, Jauer 2, Kattowitz 2, Kaliſch 4, Krap⸗ 
Ne 2, Krotoſchin 2, Landeshut 2, Leobſchütz 8, Liegnitz 3, Myslowitz 9, 

euſtadt OS. 5, Oels 11, Oppeln 8, Poſen 1, Rawicz 8, Salzbrunn 5, 
Zeuge 2, Schmiedeberg 5, Schrimm 3, Schweidnitz 7, Schömberg 1, 
Strehlen 14, Groß⸗Strehlitz 13, Trachenberg 4, Trebnitz 1, Waldenburg 3, 
Wüſte . — 1, zuſammen 194 Perſonen. Die Stadt hatte ihr ſchönſtes 
Feſtlleid angelegt und fait jedes Haus war mit Fahnen und Laubgewinden 
geſchmückt. Deutſche, norddeutſche, preußiſche, ſchleſiſche und die Stadtfarben 
waren in den Fahnen vertreten. Das Welter war dem Feſte hold. Ein 
ſelten ſchöner Morgen lockte Alt und Jung ſchon Früh 6 Ühe nach 
dem Bahnhofe und unſerm reizend gelegenen Schießhauſe, um die 
Gaſte zu empfangen, und dies währte bis Früh 9% Uhr. — Die 
Ankommenden wurden theils mit Muſik, theils mit unſeren kleinen 


Turner⸗Tambours nach dem Schießhauſe geleitet, woſelbſt die Vertheilung 
er eichen, Programme, Quartier:BilletS und eines Tagesanzeigers ſtatt⸗ 


unlt 10% Uhr erfolgte der Feſtzug durch den Park nach der Stadt. 
Am Rathbauſe big Bürgermeifter Breuer die Fremden und brachte 
dieſen ein Hoch, welches vom Hauptlehrer Dobers aus Breslau erwiedert 
wurde. In dem großen Feige⸗Saale erfolgte die Eröffnung und Conſti⸗ 
tuirung des Vereinstages, Es wurden Stadtbaurath Dietrich aus Schweid⸗ 
nitz als Vorſitzender, Bürgermeiſter Breuer von bier und Hauptlehrer 
Dobers aus Breslau als Beiſitzer, und die Stadtſecretäre Weſtram und 
Geiſer aus Breslau, Elsner und Kreisgerichts⸗Secretär Starke aus 
Ohlau als Schriſtführer ernannt. Vorträge wurden gehalten: 

a. Vom Hauptlehrer Dobers aus Breslau; b. von dem Brandmeiſter 
Kunze aus Breslau über verſchiedene Gattungen von Bränden und deren 
Bekämpfung; o. vom Baumeiſter Kryczanowski aus Poſen, ſtatiſtiſche 
Nachrichten aus der Provinz Poſen; d. vom pp Grützner aus 
Schweidnſtz und e. vom Turnlehrer Hennig aus Breslau. — Es wurde 
3 ſämmtliche Vorträge drucken und der Oeffentlichkeit übergeben 
zu is ., ferner, daß Breslau Vorort bleibt und endlich, daß 
der I. Vereinstag in Poſen abgehalten wird. — Demnäͤchſt erfolgte die 
Beſichtigung der aufgeſtellten Geuerlöſch⸗ und Rettungs⸗Geräthe. Punkt 
3 Uhr ertönten die euer⸗Signale: es wurde angenommen, die 4 Häuſer 
an der Nordſeite des Ralhhauſes find in Brand gerathen und von Innen 
nicht mehr zu beſteigen. Es wurde die dreifache Aufgabe geſtellt das Feuer 
direct ee — Tburm, Nathhaus und Nabelſches Haus zu decken 
und Perſonen und Sachen aus den gefährdeten Häuſern zu retten. Noch 
vor Schlag 3 Uhr erſchienen die Steiger, Spritzen⸗, Schlauch- Rettungs⸗ 
un B en ns zb digen Feuerwehr, wie ſie ins Auel — 

aben, die eurtheilen; arten die Urtheile der 
auweſenden Sachverständigen. bellen; wir erwarte 


5 — 


X. Kattowitz, 23. Auguf. [enersbrunſe] Heute Nachmittag um 
dane entzündere fi in Folge eines RA Ben! e e rin 


Fanny⸗Zinkhütte und brannte dieſe innerhalb zweier Stunden bis 
— das Umfaſſungsgemäuer nieder; die teilen mußten ſich mit 
er Localiſirung des Brandes begnügen, welche ihnen in der glücklicherweise 
berrihenben Windſtille auch gelang. Die Privatſpritze der hieſigen 1 
he ble war zuerſt auf dem Plaße und bald nach ihr kam die jan ei 
el Gelegenheiten bewährte Spritze der Hohenlohehütte. Unſere neue 
15 tiſche Spritze hatte ihr erſtes Debüt im „Feuer“ und zeigte ſich gut be⸗ 
Une wogegen die übrige Organiſation unſeres Feuerlöſchweſens noch viel 
Aten des eh, 5 — in Oban ſelbip dente Mängel 1 der 
zum Feuerwehrtage eputirten Herren Bürger: 

meiſter energiſch A werben. 8 5 


[Militar⸗ Wochenblatt] v. Bock, Unteroffiſſer vom 2. 
Megt. Nr. 19, dun Pont pm. befördert. b. Trotha, Sec. dom 
„ Heil. Inf.⸗Regt. Nr. 8, in das 2. Niederſchleſ. Inf Regt. Nr. 47 verſetzt. 
v. Seemann, Pr.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11, zum Hauptm. und 
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Comp.⸗Chef, v. Wilamowitz, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert. 
— [Bei der Landwehr,] Schmidt, Sec.⸗Lt. von der Inf. des Reſ. Land⸗ 
wehr⸗Bats. Breslau Nr. 38, in das Reſ.⸗Landw.⸗Bataillon Berlin einran⸗ 
irt. Bauer, Sec.⸗Lt. von der 5 des 2. Bats. (Ratibor) 1. Oberſchl. 
andw.⸗Regts. Nr. 22, in das Reſ.⸗Landw.⸗Bat. * Nr. 36, Mar 
junke, Sec⸗Lt. von der Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. Glogau Nr. 37, in das 
1. Bat. (Sangerhauſen) 1. Thür. Landw.⸗Regts. Nr. 31, — einrangirt. 

entſch, N ent vom 1, Bat. (Sprottau) 1. l Landw.⸗Regts. 

r. 46, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des 3. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 58, Goetze, Sec. 
Lt. von der Gab, des 2. Bats. (Freiſtadt) 1. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 
46, zum Pr.⸗Lt., Frhr. v. Knobelsdorff, Vice⸗Wachtm von demſ. Bat, zum 
Sec. Lt. der Rei. des Weſtpreuß. Kür.⸗Regts. Nr. 5, Tegtmeyer, Vice⸗Feldw. 
vom 2. Bat. (Liegnitz) 2. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 7, zum Sec.⸗Lt. der 
Reſ. des 1. Niederschl. Inf.⸗Regts. Nr. 46, Berger, Sec.⸗Lt. von der Inf. 
des 2. Bats. (Hirſchberg) 2. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 46, zum Pr.⸗Lt., 

liegel, Vice⸗Feldw. von demſ. Bat., zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 2. Nieder⸗ 
he. Inf.⸗Regts. Nr. 47, Wiehardt, Vice⸗Wachtm. von demſ. Bat. zum 
Sec.⸗Lt. der Ref. des 1. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 4, Pehlemann, Sec.⸗Lt. 
von der Inf. des 1. Bats. (Poſen) 1. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 18, zum Pr. 
Lt., Jaffe, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Rawicz) 4. Poſ. Landwehr⸗⸗Regi⸗ 
ments Nr. 59, zum Seconde⸗Lieutenant der Landwehr⸗Infant., — befördert. 
Gott, Sec.⸗Lt. von der Inf, des 2. Bats. (Hirſchberg) 2. Niederſchleſ. Landw. 
Regts. Nr. 47, Volkmer, Sec.⸗Lieut. von der Cav. des 1. Bats. (Glatz) 2. 
Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, in das 2. Bat. (Liegnitz) 2. Weſtpr. Landw. ⸗ 
Regts. Nr. 7, Wieruszewski, Sec.⸗Lt. von der Inf. des I. Bats. (Inowraclaw) 
7. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 54, in das 1. Bat. (Poſen) 1. Poſ. Landw. 
Regts. Nr. 18, Heinrich, Pr.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Rawicz) 4. 
Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 59, in das 2. Bat. Dſtrowo) dieſes Regts., — ein⸗ 
rangirt. Frhr. b. Langermann u. Erlenkamp, Major a. D., zuletzt im 4. 
Niederſchleſ. Zu Nr. 51, unter Stellung zur Disp. mit feiner deal, 
zum Bezirks⸗Commdr. des 2. Bats. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 23 ernannt. v. Debihis, Pr.⸗Lt. von der Cav. des 1. Bats. (Breslau) 


3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50, in die Kategorie der Reſ.⸗Off. über⸗ = 


getreten und als folder dem 2. Schleſ. Hus. Regt. Nr. 6 zugetheilt. Stephan, 
Oppermann, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Oels) 3. Niederſchleſ. Landw. ⸗Regts. 
Nr. 50, zu Sec.⸗Lis. der Reſ. des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regiments Nr. 50, 
Göttſchling, Vice⸗Feldw. von demſ. Bat., zum Sec. -Lieut. der Reſerve des 
1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, Karſch, Burghardt, Vice⸗Feld v. vom 2. Bat. 
(Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw. Regts. Nr, 11, zu Sec.⸗Lieuts. der Reſerve 
des 1. Poſ. Inf,⸗Regts. Nr. 18, Größler, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Roſen⸗ 
berg) 4. Oberſchleſ. andw.⸗Regts. Nr. 63, zum Sec.⸗Lieut. der Reſerve des 
2. Oberſchleſ, Inf.⸗Rgts. Nr. 23, Heidfeld, Sec.⸗Lieut. von der Inf. des 2. 
Bats. (Oppeln) 4. Oberſchleſ. Landw. ⸗Regts. Nr. 63, zum Prem Lieut. be⸗ 
fördert. Stockmann, Prem.⸗Lieut. von der daf des 1. Bats. (Gleiwitz) 3. 
Oberſchleſ. Landw.⸗Regts Nr. 62, zum inter. Comp.⸗Führer ernannt. Hanſi, 
Sec.⸗Lieut. von der Inf. des 1. Bats. (Neiſſe) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 23, zum Prem⸗Lieut. befördert. Ruchholtz, Sec. Lieut. von der Cavall. 
des 1. Bats. (Rawicz) 4. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 59, in das Reſ.⸗Landw.⸗ 
Bat. Breslau Nr. 38, Opitz, Sec.⸗Lieut. von der Infant. des 1. Bats. 
(Striegau) 1. Schleſiſchen Landwehr ⸗ Regiments Nr. 10, in das 2. 
Bataillon (Schweidnitz; 2. Schleſiſchen Landwehr Regiments Nr. 11, 
Freytag, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 1, Bars, (Glatz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regt. 
Ar. 11, Engel, Sec. Lieut. von der Inf. des 1. Bats. (Neuſtadt C. W.) 7. 
Brandenb. Landw.⸗Reg. Nr. 60, in das 1. Bat. (Maunſterberg) 4. Niederſchl. 
Landw. ⸗Reg. Nr. 51, Lehmann I., Sec.⸗Lt. von der Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗ 
Bats. Breslau Nr. 38, in das 2. Bat. 687570 4. Niederſchl. Landw.⸗Regts. 
Nr 51, Rockau, Sec.⸗Lt. von der Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. Breslau Nr. 
38, in das 1. Bat. Wr 1. Oberſchl. Land.⸗Regt. Nr. 22, Jaeſchke, See. 
Lt. von der Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Bat. Breslau Nr. 38, in das 1, Bataill. 
(Neiſſe) 2. Oberſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 23, Herden, Sec. Lt. von der J 
des 1. Bats. (Rybnik) 1. Oberſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 22, in das 2. , 
(Beuthen) 2, Kiel, Landw.⸗Reg. Nr. 23, Werner, Sec.⸗Lt. von der Inf. 
des 1. Bats. (Ank * 1. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 2, in das 2. Bat. 
(Oppeln) 4. Obeſchl. Landw. Regts. Nr. 63, einrangirt. 

Abſchiedsbewilligungen: Engels, Pr.⸗Lt. vom 4. Poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 59, 
v. Rohwedell, Major vom 1. Niederſchleſ. Inf. Reg. Nr. 46, mit Penſion 
nebſt Ausſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie und der Regts.⸗Uniform, 
von dem Borne, Rittm. und Escadr.⸗Cdef vom 2. Schleſ. Drag.⸗Reg. Nr. 8, 
mit Penſ. nebſt Ausſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie und der Reg. 
Unif., v. Ruville, Oberſt und Commdr. des 1. Oberſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 22, 
als Gen.⸗Major mit Penſ. der Abſchied bewilligt. 

Bei der Landwehr: v. Schmidt, Oberſt z. Disp., von der Stellung als 
. des 2. Bats. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23 
entbunden und ihm die Erlaubniß zum Tragen der Unif. des 1, Schleſ. 
Gren.⸗Regts. Nr. 10 ertheilt. v. Keſſel, Sec. Lt. von der Cab. des 1. Bats. 
(Breslau) 3. Niederſchleſ Landw.⸗Regts. Nr. 50, der Abſchied bewilligt. 

Beamte der Militär⸗Verwaltung: Eiſermann, Jacobi, Depot⸗Magazin⸗ 
Verwalter, mit Wahrnehmung der Controleur⸗Geſchäfte bei den Propiant⸗ 
ämtern in Neiſſe, Glatz beauftragt, zu Proviantamts⸗Controleuren ernannt. 

Beim Sanitäts⸗Corps: Dr. Ley, „ vom 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. 
Königin Eliſabeth, zum 1. Schleſ. Gren.⸗Reg. Nr. 10 verſetzt und mit Wahr: 
nehmung einer vacanten Aſſiſtenzarztſtelle beauftragt. 2 

Perſonalveränderungen in der Armee.] v. Saliſch, Hauptm. 
à la suite des 1. Hannov. Infant.⸗Regts. Nr. 74 und Lehrer an der Kriegs⸗ 
ſchule zu Engers, in gleicher Eigenſchaft zur Ktiegsſchule in Neiſſe, 
o. Scheel, Prem.⸗Lieut. à la suite des 3. Hes e Nr. 83 und 
Lehrer an der Kriegsſchule zu Neiſſe, in gleicher Eigenſchaft zur Kriegsſchule 
in Engers, verſetzt. > 

Wimmel, Pr.⸗Lt. in der 5. Art.⸗Brigade unter Beförderung zum Hauptm. 
in die 3. Art.⸗Brig. verſetzt. Engelhardt, Sec.⸗Lt. in der 5. Art.⸗Brig. zum 
Pr.⸗Lt. befördert. v. Ramm, außeretatsm. Sec. Lt. in der Garde⸗Art.⸗ 
Brig., in die 6. Art.⸗Brig., v. Broecker, außeretatsm. Sec.⸗Lt. in der 6. Art.: 
Brig., in die Garde⸗Art.⸗Brig., Springer, Port.⸗Fähnr. in der 6. Art.⸗Brig., 
in die 1. Art.⸗Brig., — verſetzt. Naſchke, Kanonier in der 6. Art.⸗Brig, zum 


Port.⸗Fähnrich befördert. v. Plonski, General der Inf. und commandirender | P 


General des XI. Armee⸗Corps, zum Chef des 2. Pos, Inf.⸗Reg. Nr. 19 er⸗ 
ernannt. Klinghardt, Vice⸗ Feldwebel vom 3. Bat, Karen 2. Schleſ. 
Landwehr⸗Reg. Nr. 11, zum Sec.⸗Lt. der Ref. der 6. Art.⸗Brig. befördert. 
Fiſcher, außeretatsm. Sec.⸗Lt. in der 6. Art.⸗Brig., unter dem gelehl. Vorbe⸗ 
halt ausgeſchieden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


der Barometerſtand bei 0 rd. | Bas Luft⸗ Wind⸗ 
ta Barifer Linen, die Tempera; Tempe nichtung und Wetter. 
tur der Luft nach Neaumur. rometer. ratur. ad. 
Breslau 28 Aug. 10 U. Ab.] 33440 14,5] O. 0, Heiter. 
29. Aug. 6 U. Mrg.] 332,98 | 9,3] O. 1. eiter. 
2 U. Nachm. ] 331,31 21,6 O. 0, eiter. 
10 U. Abds.] 330,26 17.5] S. 1. Wollig 
30. Aug. 6 U. Mrg.] 329,65 15,9] W. 1, Trübe. 


Breslau, 30. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 9 3. U.⸗P. 1 F. 3 3. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 29. Auguſt. Das „Journal officiel“ meldet, daß die 
rheumatiſchen Schmerzen, an denen der Kaiſer gelitten, vollſtändig be⸗ 
feitigt find und daß die Beſſerung des Befindens erfreulich fortſchrei⸗ 
tet. Das amlliche Blatt berichtet ferner über den enthuſlaſtiſchen 
Empfang der Kaiferin in Baſtia am 28. d. des Morgens 11 Uhr. 

(W. T. B.) 

Madrid, 28. Auguſt. Der „Epoca“ zufolge hätte Prinz Auguſt 
von Portugal, welcher ſich mit einer Tochter des Herzogs von Montpen⸗ 
ſier vermählen würde, als Throncandidat die meiften Ausſichten (T. B.f. N.) 

Konſtantinopel, 28. Aug. Obwohl des Vicekönigs Antwort als 
in der Form befriedigend befunden iſt, beabſichtigt der Großvezir, am 
Dinstage ein Schreiben an ihn zu erlaſſen, worin er ihn anweiſt, die 
Land: und Seemacht nur innerhalb der durch den Ferman von 1841 
feſtgeſtellten Grenzen zu halten und der Pforte regelmäßig vierteljährlich 
ein Budget vorzulegen, und ihm zugleich die Auferlegung neuer Steuern, 
ſowie den directen Verkehr mit auswärtigen Regierungen unterſagt. 

(T. B. f. N.) 


Berlin, 29. Auguſt. [Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) 
Anfangs feſt, zum Schluß matt und offerirt, beſonders per ultimo. Wir 
notiren: Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 123½ —121 , bez., per ult, 124 bis 


nf. 
Bat. | Türk. 


Bergiſch⸗ 
Märkiſche —. Franzoſen 224—221—221 , per September 224—224 / bis 
222—222½ bez. Lombarden 148 J —146 / bez., per September 148% bis 


124½—122 bez. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 8I—80% bez. 


147 1 bez. Mainzer —. Galizier 113—111% bez., per September 
112%4—111% bez. Boͤhmiſche Weſtbahn⸗Actien 96% bez. u. Br. Pardu⸗ 
bitzer 74 bez. Amerikaner —. Italiener 55% — 7 bez. Köln⸗Minden 123 
bez. Rheiniſche —. Tabaks⸗Actien —. 1864er Looſe —. Neue Rumänen 
—. Oberſchleſiſche 188 bez. Darmitädter Bank 129% bez. Genfer 23% 
Gd. Warſchau⸗Wiener —. Ruſſiſche 64er Prämien⸗Anleihe —. Rechte 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Actien —. Meininger Bank⸗Actien —. Türken —, 
Minerva⸗Actien —. Coſel⸗Oderberger — Italieniſche Tabaks⸗Obligationen 
86% bez. Kurz Wien 84 bez. (B. B.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 28. August 1869. 


. Bahn „ser er...» 5 78 et. bz. G. 
Fonds und Gold-Course. ———ůů 5 3 292 bz. 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 97½ bz. do. do. neue . 3 291 8. 
Staats- Anleihe v. 185915 101 b. do. südl. Staats bd. 2 |248 dr. 
dito 1854.88 4% 95 44 bz. Warschau-Wienn 5 83 B 
dito —ꝗ— > 117 
1 
u tl a Eisenbahn-Stamm-Actien. 
dito 1868 4% | dito Divid. pro| 1867 | 1868 Ef. 
dito 1850624 | 85% bz. achen - Mastricht| 0 1 |4 | 38% dr. 
dito 185314 | 8314 ba. erg.-Märkische . | 7 8 4 139 bz. 6 
dito 1802 4 | 83%, bz. erlin-Anhalt. .. 13 f 13 u 4 |185% ba. 
dito 1868 4 | 83 bz. Berlin-Görlitz .. | 4 0 4 | 73 bx. G. 
Staats-Schuldscheine. 3½ 81½ ba. Berlin-Hamburg . | 9% | 9% 4 161 6. 
Präm.-Anleihe v. 1855/34 123Y/, br. Berl.- Potsd.- Led. 1 17 4 196%, bz. 
Berliner Stadt- Oblig. 4½ 92 bx. Berlin-Stettin 8% ᷣ (4 132 
(Pommersche. . 3½% 72½ ba. hm. Westbahn] 5 6 5 96½ bz. G. 
= Posensche neue. 4 — reslau-Freib. 8% 4 116 bz 
2. (Schlesische 43 — — o. do, ue — — 6 |103 bz. 
3 Kur- u. Neumärk.4 | 861% bx. Cöln-Minden . 81½ | 84, |4 ar bz. @ 
S\Pommersche ... 4 | 86% ba. o. do. neue — 5 5 100 B. 
E Posensche 85 bz. Cosel-Oderberg . | 4 7 4 125 bu. 
= \Preussische .... 4 | 5% B. Gal.-C.-Ludw.-B.| 9 7 6 11123%-2%b 
& JWestfäl. u. Rhein. |4 | 88% G. Ludwigsh.-Bexb.. | 4% |111js 4 169 B. 
3 Sächsische 4 874 8. ärk.-Posener .. | — 4 4 | 64% ba. 
Schlesische . . 4 187Y, bu. Magdeb.- Halberst.|13 15 4 |169% br. 
Kurh. 40 Thir.-Loose 57% br. B. . 2 
Louisd’or 112V,bz. |Fremd.Bkn. 994 ba. Nelas Brieger. 5, 5% 1 88 B. 
Napoleonsd.5.13%, ba. Oest. Bkn. 83%, bz. Ndrschl-Mark. air 4 | 89% bz. 
Imperiale ö. 18 G. Russ. Bkn. 76% ba. Narsehl. Zwgb. . | 3% |4% |4 | 9% bz. 
— Oberschl. A. u. C. 170 18 3% 188 ba. 
Ausländische Fonds. R 15 3½71½ br. 
Oesterr. Metal .15 151%, G. Oest.-Fr.-St-B. .. | 8% 10 5 222 Pad br. 
do. Nat-Anleihe.. |8 8 bi. wen den: . e eee 
do. Lott-Anl. v. 605 51 ba. |Ostpr. Südbahn . | — |0 4 | 30% bz. 
do. er Präm-Anl, 4 | 751, 8. jBechte-O.U.-Bahn! = % f f bzm 
do, Credit-Loose . . |— | 894, bz. Rheinische | 7% 7% 4 117 br. 
do. 64er Loose. — | #8 bz. bein-Nahe-Bahn| 0 r 
do. 64er Silber-Anl. 5 64 G. Stargard - Posener| 4 4% 4% G. 
Russ. Präm.-Anl. v. 645 136 ½ bu. hülringer 8 9 4 137½ da. 
05 do. 186615 |136%, ba. Warschau-Wien |! 8 6% 5 160% bx. 
do. eee 81%, bu. 
Russ.-Poln. Schatz-Obl. 9 B. 
Poln. Plandbr. III. Em. 4 | 71, ba. Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 
Poln. Liquid.-Pfandbr./4 | 59% bz. Berlin-Görlitzer . | 5 5 15 | 89% ba. 
Amerikan. 6proc. Anl. | 89 bz. Cosel-Oderberg . | 4% | 7 4% 14% ba. 
Badische Präm.-Anl.. 4 102 br. do. do. 5 1 104, da. 
Baiersche Aproc. Anl. 4 103% bz. Märk.-Posener „. | 5 5 5 88 bz. 
Braunschw. Präm.-Anl.\— | 18 bz. Magdeb. -Halberst,| 3%, | 3% 3½ TI% bs. 
Ital. neue 8 proc. Anl. 5 | 55Y%a% bz. Ostpr. Südbahn. 5 | 5 6 | 641% ba. 
Ital. Tabak-Oblig. 6 | 864, bs. chte-O,-U.-Bahn! 5 5 15 | 100% bz. 
8 8 2 8 vr 5 
Rum. roc. Eis.-Obl. 7 3534 
; er 5 3 3% be “ Is Bank- und Industrie-Papiere, 
Badische 35 Fl.-Loose 324 G. Berl. Kassen-Ver.| 91, | 9% 4 1 
Schwedische 10 Thlr,-Loose 12 B. Berlin. Hand.-Ges.| 8 1 4 132 8. 
Finnische 10 Thir.-Loose 77% G. Braunschw. Bank 6% |7 4 118 et. br. 
9 5 4 97 490 8. 

1 5 2 Danziger o. 54 5 4 104 6. 
Eisenbahn Prioritäts-Aotion. Darmst.Creditb.-A.| 6 8” 14 1204 d 
Berg. Märk. Serie II. 4½ 91 G. Darmst. Zettelb. | 5 6 4 % et. ba. 

— III. v * 314 225 77 — ere 231 0 — fr. 6 bz. 
. . . Disc.-Com.-A. 8 9 7 
do. Nordbahn. . . 6 | 99% da. Genfer Bank. 0 — N 122 1 * 
Breslau-Freib. Litt. D. 4½ — — Hamb.-Nordd. Bk.“ 7 88110 4 134 B. 
do. do. 8.4 55 do. Vereins- BK. 8 91/2 4 14 6. 
Cöln-Minden . III. 4 81½ B Hannoversche do. 4 25 1 92 et. bz. G 
do. do. 40. 4½% 91 B. Königsberger do. 6½ | 4 4 103½ n. 
do. do, IV. 4 81 ba. Leipz. Credit - Rk. 6 8 4 116½ ba. 
do, do. V. 4 81½ B. uxemburger do.] 7½ 10 4 125% et. bz 
Cosel - Oderb. l — Magdeburger do.] A 4 4 8 U. 
do. do. 1.4 — — eininger do.) 7 8 4 |115% da. 
do. do. IV. 4 — oldauer Lds.-Bk. 5 4 4 | 221%, B. 
Ndrschl.-Märkische 4 | 83%, bu. Oest, Cred.-Actien 7% 13 5 122½ 8 % br. 
2 do. III. — — osener Bank 59) 61/0 4 102½ B. 
0. do. IV. 4% — — reuss. Bk.- A. St 8 % 4% 140 
Ba Zweb. Litt. C. Js — — ächs. B. 600% L-S.)| 7 7% 4 17 B 
berschlen. . ... 12 gps Schles, Hank Ver. 71% | 8° 4 124 8. 
do. B ae 0% 3% Es hüringer Bank. |4 4 4 8¼ 6 
do. 155 10 8 bz. a fare 
abs 4 9 G. isenbahnbd.-Act. 12 11 
do. G. 2 4½% 84%, du. Gwbk Schuster&Co 7% * ‘ = 2 bz. 
Ostpreuss, Südbahn. 5 | 91%, 6. Minerva ...... 0 5 4 et. ba. 
Schlesw. Eisenbahn. 4½ 87% bz, Schles. Zinkh,-Act.| 4 6 6 B 
Stargard-Posen III. Em. 4% | — — do. St,-Pr.-Act.| 4 6 44| 92 bz. G. 
er Tarnowitz. Bergb.| 0 4 fr, 
. . 85%, et. bz. Vulkan 2 5 — — 
0, o. neue re „ Hyp.-Vers,-Act,|10 215 4 104% ba. 
Lemb.-Czernowits „. 5 69½ B. Schles, Feuervers.| 5 y 
do, do. is 15% da. B . 4 
do. do. III. 5 | 74 ba. Bank-Discont: 4 pot. 
re Wechsel-Course. 
msterdam „k. 8.13% | bz. Augsburg 100 Fl.. . . 2 M. 4 4 G. 
0. do. 2 M. 3½ 142% bz. Leipzig 100 Thlr.. . |8 T. 4 985 8 
Hamburg 300 Mk. . . k. S. 4 161 ½ bz. do. do. 2 M. 4 99 7 @. 
do, 0. 2 M. 4 160 % bx. Frankf. a. M. 100 Fl... 2 M. 3½ 56, 26 G. 
London I L st... 3 M. 3 6. 24%, br. Petersburg 100 SR... 3 M. 13 bz. 
r .... N 2 — * = Warschau 90 SR. . . 8 T. 6 | 76% ba. 
5 2 > 2. remen 100 Thlr. G. A 1 
40, do, „„ mare» 2 M. 4 | 82% br. e een 


. Breslau, 30. Auguſt. Bei vorberrſchend matter Stimmung und 
ſchleppendem Geſchäftsverkehr haben Getreide⸗Preiſe am 
nur Weiten . I) = 1480 ene 
eizen ſchwach preishaltend, pr. d. ſchleſiſcher weißer 79 bi 
90 Sor, gelber alter 78—86 Sgr., neuer 680 80 e gge * BR in 
feiner Waare ſchwach beachtet, pr. 84 Pfd. neuer 56—63 Sgr., feinſte Sorte 
64 Sgr. — Gerſte 1 beachtet, pr. 74 Pfund weiße —53 Sgr., 
helle 1850 Sgr., gelbe 47—48 Sgr. — Hafer unverändert, pr. 50 Pfund 
alter 35—39 Sgr., neuer 30—33 Sgr., feinſte Sorte über Noti bezahlt. 
— Erbſen offerirt. — Delfaaten am heutigen Markte rubiger. — 
Wicken ohne Umſatz, pr. 90 Pfund 62—68 Sgr. — Lupinen wenig Um⸗ 
fag, 59—63 Sgr. pr. 90 Pfund. — Bohnen wenig beachtet, pr. 90 fund 
Sgr. — Schlaglein leicht verkäuflich. — Rapskuchen war ohne 
Angebot, 68 70 Sgr. pr. Eine. — Mais (Kukuruz) war offerirt, 60 bis 


62 Sgr. per Centner. 

Sgr. pr. Schffl. Sgr. pr. Schffl. 
Weißer Weizen 76—82—90 Bohnen 64—75 
Gelber Weizen, alter... 70—78—86 e „Brutto. 

7 „ neuer. 66-75—80 Schlag-Leinfaat..... 220210 
Gegſe n 0-64 Winter⸗Raps 9 232—244—250 
o 48—51—52 Winter⸗Rübſen 220—228—236 
2 E 30—31— Sommer-Rübfen.... — — — 
a FFF 60—64—66 Leindotter — — — 


den 60— 
Kastoffeln pr. Sad & 150 Pfd. 22—27 Sgr., Metze 14—IX Sgr. 
... — se 


an Courſe und Börſennachrichten. 
Fete ag f F See; 
72, 3072, 4079 18 20 Uhr. Schluß⸗Courſe: zZproc. Rente 


Baiſſe. Lombard. Eiſenbabn⸗ , 75. dito Prioritäten 244, 50, 
proc. ein. Staaten⸗Anleibe pr. Ei — 95 Tabaks Obliga⸗ 


feſt. — Ruhiger. 


29. Aug., Nachm. 3 Uhr. Auf dem r Gesche wurde 3 Rente 


Iproc. Spanier 2 . 
erican Sproc. 


Ver.⸗St.⸗Anl. pr. 1882 83%. 
Frankfurt a. M., 28. Au 

Fourſe: Wiener Wechſel 

Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 


. e Ruſſen 86%, 
5 Sproc. rumäniſche Wale 91. proc. 


30 S * 
X. Oeſterreich. — 50. 63 
88%, Ludwigsbahn 140. Baieriſche 


biigsad: 490 


Feſt. 
Wien, 28. Auguſt, Abends. [Abendbörſe.] Eredit⸗Actien 291, 25. 
Staatsbahn 405, 00. 1860er Looſe 97, 00. 1864er Konfe 121, 00. Galizier 
262, 75. Lombarden 263, 75. Napoleonsd'or 9, 80. Anglo⸗Auſtrian 
382, 00. Franco⸗Auſtrian 128, 00. Böhmiſche —, —. Starke Schwankun⸗ 
gen. Pariſer Anfangscourſe bekannt. 

W 28. Auguft. n Rente —, —. Nationai⸗Anl. 
—.—. Looſe —, —. 1 Looſe 121, 50. Credit⸗Actien —, —. 
Norpbahn 226, 00. Franco —, —. Anglo 380, 00. Nationalbank —, —. 
Staats ⸗Eiſenbabn⸗Actien⸗Cert. 404, 00. Lombard Giſenbahn 260, 00. 
London —,—. Kaſſenſcheine —, —. Napoleonsd or 9, 81. Galizier 260, 00. 
Böhmiſche Weſtbahn 230, 00. Beſſer. 

Wien, 29. Aug., Nachm. [Privatverkehr.] (Schluß.) Creditactien 
289, 00. Anglo⸗Auſtr. 381, 00. Franco⸗Auſtr. 128, 00. Galizier 264, 50. 
Lombarden 260, 50. Große Schwankungen. 

Die Einnahmen der öſterr.⸗franz. Staatsbahn betrugen in der Woche vom 
20. bis zum 26. Auguſt 656,611 Fl. ergaben mithin gegen die entſprechende 
Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 81,760 Fl. 


Looſe 81. b Lombarden Italien. Rente 55. 
Vereinsbank 1144. Norddeutſche Bank 135%. Rhein. Bahn 115. Mecklen⸗ 


thaler B 
September⸗October 117 Br., 116 Gd. Roagen pr. Auguſt 5000 Pfd. Brutto 
98 Br., 97 Gd., pr. Auguſt⸗September 94 Br., 93 Gd., pr. Septbr.⸗Oct. 
89 Br. 88 Gd. Hafer matt. Rabl beſſer, loco 26, pr. October 25%, 
pr. Mai 26. Spiritus unverändert, pr. Auguſt 23%, pr. Septbr.⸗Octbr. 
22%, pr. Octbr.⸗Novbr. 22. Kaffee feſt. Zink ſehr ſtille. Petroleum 
geſchäftslos, loco 15, pr. Auguft 14%, pr. Auguſt⸗December 14%. — Sehr 
ſchönes Wetter. : 
Liverpool, 28. Auguſt, Mittaas. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Ruhig. Middling Orleans 13%. Mibpling Ameritanifhe 13%. Fair 
Ohollerab 10%, Midoling fair Dhollerad 10%. Good middling Dhpel⸗ 
lerah 10. Bengal —. Fair Bengal 9%. Fine Bengal —. Rem fair 


Domra 10%. Oomra landend —. Bernam 14. Smyrna 11%. Fauyr⸗ 
tiſche 14%. Dhollerah, Schiff genannt —. Oomra landend 10%. Fällige 


Dhollerab —. Dhollerah Mai⸗Verſch. —. Surate Juni⸗Verſchiffung — 
Domra Mai⸗Verſchiffung —. 

— (Schluß bericht.) Baumwolle: 60 Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ 
culotion und Erport 1000 Ballen. — Matte Haltung. 

Middling Orleans 13%, middling Amerikaniſche 13%, fair Dhollerah 
10%, fair Bengal —. 

New⸗Vork, 27. Auguſt, Abends. [Per atlantiſches rn (Baumwollen⸗ 
bericht von Neill brothers.) Wochen⸗Zufuhr in den Golfhäfen 500 Ballen. 
in den atlant. Häfen 1100 Ballen. Geſammt⸗Ausfuhr nach England 2000 
—— nach Frankreich 1000 Ballen, Vorrath in ſämmtlichen Häfen 8000 

allen. 

Newpork, 27. August, Abends 6 br, [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 109%. Gold⸗Agio 33%. 1882er Bonds 123%. 1885er Bonde 


122%. 190 fer Bonds 115. * 138%. Grie⸗Bahn 34. Baum⸗ 
wolle 34%. Mebl 6, 75. Raff. Petroleum in New⸗ork 31%. A 
Petroleum in Philadelpbia 31%. Havanna⸗Zucker Nr. 12 12 ,. Schleſ. 
Zink 6% C. in Gold. Höchſte Notirung des Goldagios 34 , niedrigſte 32%. 

zur für Getreide per Dampfer nach Liverpool (pr. Buſhel) 0, dito 
für Baumwolle (pr. Pfd.) %. | 

Köln, 28. Yuguft, Nachm. 1 Uhr. Weizen feſt, hieſiger loco 7 bis 
7, 10, fremder loco 6, 20, pr. Nobbr. 6, 17%, pr. Marz 6, 21. Roggen 
ſtille, loco 5, 15, pr. Nopbr. 5, 15%, pr. März 5, 15%. Rübdl feſter, 
loco 13 J, pr. October 13 ½, pr. Mai 13 . Leinöl loco 12/10. Spiri⸗ 
tus loco 21%. — Wetter heiß. 

Peſt, 27. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen flau. Banater Weizen 
Rapfo, 4, 65, 88pfd. 5, 15, 88pfd. 5, 55. Roggen unverändert, 3, 25 
dis 3, 35. Hafer preishaltend, 1, 85 bis 1, 95. 

Paris, 28. Auguſt, Nachmitt. Räbdi pr. Auguſt 101, 00, pr. Septbr.⸗ 
December 102, 25, pr. Januar⸗April 103, 75. Mebl vr. Auguſt 58, 25, 
pr. Septbr. December 60, 75, pr. Novbr.⸗Februar 61, 50. Spiritus pr, 


Auauſt 63, 50. — Wetter ſchön. . 
Petersburger gelber Lichttalg loco 46%, 


London, 28. Auguſt, Nachm. 
do. pr. September⸗October 47%. 
Amſterdam, 28. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
(Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen pr. October 203%, pr. März 
205%. — Sehr ſchönes Wetter. 

Antwerpen, 28. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Getreide⸗Markt.] 
Weizen und Roggen flau. 
Antwerpen, 28. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petr leum⸗Markt.] 
(Schluß⸗Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 54, pr. September 55, pr. 
October⸗December 55. Felt. 

Bremen, 28. Aug. [Petroleummarkt.] Petroleum, Standart white, 
ruhig, loco feſt, aber ſtille. 

Petersburg, 29. Aug. Von den bei der Internationalen Handelsbank 
zur Subſeription aufgelegten Actien der Kineſchma⸗Jwanowo⸗Bahn wurden 
an Stelle der angebotenen 12,000 Actien 3,504,669 Actien gezeichnet. 


auch als 


Todes⸗Anzeige. 
Heut morgen 8 Uhr verſchied nach 
längerem Leiden mein innig geliebter 
Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder und Schwa⸗ 
ger, Herr Erbſcholtiſeibeſitzer Traugott 
Peucker, im Alter von 32 


Jahren. 
Wir widmen tiefbetrübt dieſe Anzeige, 

um ſtille Theilnahme bittend. 

Beleg Die Hinterbliebenen. 
riegiſchdorf, den 28. Auguſt 1869. 


Stadttheater. 
Montag, den 30. Auguſt. „Der Waſſer⸗ 
träger“. Oper in 3 Akten von Cherubini. 
Dinstag, den 31. Auguſt. Zweites Gaſtſpiel 
des Fräul, Schmidt, vom füͤrſtlichen Hofe 
theater in Sondershauſen. „Graf Eſſex.“ 
Trauerſpiel in fünf Akten von Laube, 
(Gräfin Rutland Frl. Schmidt.) 


Lobe⸗Theater. 

Montag, den 30. Auguſt: (Gaſtſpiel des Frl. 
Bernau vom Stadttheater in Roſtock. 
„Ein glücklicher Familienvater.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von C. A. Görner. Vorher: 
„Ein bengaliſcher Tiger.“ Poſſe in 1 Akt 

von Herrmann. Hierauf: „Duft.“, Luſt⸗ 

iel in 1 Akt von Hugo Müller. (Ida, 
rl. Bernau.) 

Dinstag, den 31. Auguſt. Gaſtſpiel des Frl. 
Bernau vom Stadttheater in Roſtock. 
„Eine Taſſe Thee“, oder: Jo bin nicht 
eiferſüchtig“. Luftipiel in I Akt von Her: 
mann. (Hermence, Frl. Bernau.) Hierauf: 
„Der Präſident.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
W. Kläger. Dann: „Der Dorfbarbier.“ 
Zum Schluß: „Zwölf Mädchen.“ 
Königl. Preuß. 140. Klaſſen⸗Lotterie. 

Ziehung 3. Klaſſe am 7., 8. u. 9. September. 

AntheilLooſe * * u. 4. Kl. giltig 


416 42 44 


Yı % 
Thir. 70 35 17% 8% 4½ 2% 1% Thlr. 
n 12327 
J. Juliusburger, Breslau 
Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Etage. 


Zur diesjährigen 5. Kölner Dombau⸗ 


Geld ⸗ Lotterie, 


mit Hauptgew. von Thlr. 25.000 — 10,000 

— 5000 z., find wiederum Original -Looſe, 

41 Thlr. pro Stück, zu beziehen aus der bisher 
„vom Glück am meiſten begünftigten‘ 


Hauptagentur Schlesinger, 
Breslau, Ring Nr. 4. 
Special⸗Agenturen werden in allen 
tädten Schleſiens errichtet. 12177 


Zur Beachtung. 


Den 1. September 9 Uhr Vormittag, 
1840 


wird das Grundſtück 


[ 
Gartenſtraße Nr. 23 
(Pietſch Local) 
gerichtlich Des irt. Der ſchönen Lage wegen 
auplatz ſehr vortheilhaft, wird es 
Kaufluſtigen zur Beachtung empfohlen. 


Viſiten⸗Karten 


100 Stuck in modernſter Art, 
= 7 — 25 ee — ' — 2 
rief⸗Bogen m eißprägung, 
100 Stuck 8, 10 und * 12 5 
100 bunte Couvexts 6 Sgr., 
100 Bogen und 100 Couverts in engl. 
Farbendruck mit Monogramm 2 Thlr., 
empfiehlt [2366] 
N. Raschkow Ir. 
Schweidnitzerſtraße, im erſten Viertel. 
Ei" zuberläßiger Uhrmacher⸗Gehilfe findet 
dauernde Condition bei 
[1788] A. Käbſch, Schrimm. 


in 5711 


gebrandiies Meublement 


ehr elegant, in nußbaum, maha⸗ 
goni und geſchnitztem Eichenholz 
antigae; ſteht wegen baldiger 
Räumung billig zum Verkauf 
Gartenſtr. 230. 1. Et. 
leichfalls ein mahagoni Flügel. 


Zwei Lobgerbereien, eine Weißgerberei, 
Kretſcham, Gaſthaus und We weiſt 
nach: F. Muſchalek. Hainau. 753] 


Gegen die Klauenseuche. 


Eine Waschung und Einspritzung, welche 
täglich zwei bis drei Mal angewandt, binnen 
wenigen Tagen laut vorliegenden Attesten die 
Krankheit hebt, empfiehlt den Herren Oeko- 
nomen gegen Franco-Einsendung von 1 Thlr. 

C. Oelschig, Apoth, 

Plauen i, V., Sachsen. [778] 


Zu vertauſchen. 


Ein Zins⸗Grundſtück, im ſchönſten Viertel 
Dresdens, auf ein Rittergut in Schleſien, 
zugezahlt wird 30—40,000 Thlr. Nur Selbſt⸗ 
reflectanten wollen ihre Offerten mit ſpecieller 

e frei Dresden, Hotel Stadt 

eipzig, unter Chiffre Z. Z. einſenden. [1861] 


Ein Grundſtück 


in der reizendſten Gegend im Hirſchberger 
Thale, 10 Minuten von Warmbrunn, enthol⸗ 
tend ca. 90 Morgen Areal, Wald, 12 Morgen 
Acker und Wieſen, ein Luſtſchloß, elegant, be⸗ 
quem und neu erbaut, durabel mit Felſen⸗ 
kellern, Obſtallee, Park, engl. Garten, Gemüſe⸗ 
garten, ein Wirtſchaftsgebäude, mit zuſammen 
16 Zimmern, gewölbte Stallungen I 20 St. 
Vieh, Alles neu erbaut, mit ſchönem gutem 
Waſſerbrunnen, einen Granitſteinbruch ohne 
Ende, eine ſchöne Reſtauration, die confortabelſte 
im ganzen Thale um Warmbrunn, einen 
Ausſichtsthurm, Eliſenhöhe genannt, taxirt 
34,000 Thlr., iſt zu verkaufen oder in ein 
Ds mit Geſchäft einzutauſchen. — Reele 
uſtige Käufer erhalten alles Nähere bei Haupt⸗ 
Agenten und Commiſſionär F. Muſchalek in 
Hainau auf franco Briefe. [752] 


Ein ſolides Colonial⸗ Geſch., womöglich 
mit Deftillat,, in Mittel Schleſien wird 
zu kaufen geſucht. 8 
Franco⸗Offerten mit Bedingungen bitte in 
der Expedition der Bresl. Zeitung unter W. 
W. 57 niederzulegen. [1864] 


Helena⸗Weizen 


zur Saat offerirt das Dom. Zuzella b. Krap⸗ 
pitz mit 5 Sgr. über höchſte Notiz a. Tage d. 
Einlieferung feo. Bahnhof Gogolin. — Säcke 
werden zum Selbſtkoſtenpr. berechnet. Zah⸗ 
lung bat bei Beſtell. zu erfolgen oder wird 
dem Gute nachgenommen. Goedecke. 


26. Herrenſtraße 26. 
Petroleum- Tischlampen, 


allerbilligſte Preiſe, 1726] 


hei D. Wurm, 
26. Herrenſtraße 26. 


Ein tüchtiger Ziegelmeiſter, 
mit guten Zeugniſſen, welcher fähig iſt, eine 
größere Ziegelei zu leiten, in welcher mittelſt 
4 Brennöfen Klinker, Mauer-, Dachziegeln, 
Drainröhren, Formſteine ꝛc. gefertigt werden, 
wird vom Dominium Gies manns dorf bei 
Neiſſe geſucht. [733 
in tüchtiger zuverläſſiger Uhrmacher⸗ 
E ee bei 5 Salair ſofort 
dauernde Stellung bei 17581 
Emil Scholz, Kattowitz. 


Echt Spanische 


Weine von den berühmteſten Weinbergbeſitzern 
von Catalung, Aragon, Andalueia, Va⸗ 
lencia und Murcia. [1868 
Hauptniederlage für Deutſchland und die 
Schweiz: Eduard S. Kirchner. — Liegnitz. 
Weißweine. 
Madeira 1861 
Macabeo (äh) 
Granada dto. 
Sta. Lucia dio. 
Nothweine. 
Oporto 1857 (Portwein). 
Malaga seco 
Tiſchweine. 


Prior ato seco 
Tinto seco 

Die ſpaniſchen Tiſchweine, außerordentlich 
reich an Gerbſtoff und Farbe, eignen ſich vor⸗ 
zügli zum Verſchneiden franzöſiſcher und 
anderer Rothweine und ſind für medicina⸗ 
liſche Zwecke beſonders zu empfehlen. 

Der Zweck der a 9 iſt, die ſpa⸗ 
niſchen Weine unverfälſcht und in vollſtändig⸗ 
ſter Reinheit bekannt und dem größeren 
Publikum zugänglich zu machen, und werden 
daher zu noch nie 1 er hei Preiſen ber: 
kauft. Für prompte Ausführung aller Bes 
ſtellungen wird die größte Sorge getragen. 


Stelle eines Walzmeiſters 
der mit dem Puddel⸗ und Schweiß ⸗ 
Ofen⸗Betrieb a Holz und Stein. 
kohle vertraut iſt, die Arbeit auf 
Staffelwalzen verſteht, wird beſetzt. 
Jahresgehalt Oe. W. Fl. 500. 
Tantieme pr. Ctr. 1 Kreuzer. 
Freie Wohnung, 1600 Quadrat ; 
Klafter Feld und 8 Klafter 
weiches Brennholz. 8 
Competenten haben ihre diesfälli⸗ 
gen mit Zeugniſſen inſtruirten Ge ⸗ 
ſuche bis Ende September I, J. bei 
der gefertigten Direction einzureichen. 
Alex. Graf Branicki’iche Berg · und 
Hütten ⸗Direction Sucha in Galizien, 
Wadowicer Kreis. [755] 


Die Stelle eines Hütten⸗ 


meiſters, 
der mit dem Puddel⸗ und Schweiß⸗ 
Oefen⸗Proceß vollkommen vertraut, 
beim Walzwerksbetriebe auf Handel⸗ 
eiſen kundig, wird beſetzt. 
Competenten haben ihre Geſuche, 
mit den Zeugniſſen ihrer bisherigen 
Leiſtungen inſtruirt, bis 30. Sep- 
tember 1. J. bei der Graf Alex. 
Branicki'ſchen Berg: und Hütten ⸗ 
Direction in Sucha⸗Galizien, Wado- 
wicer Kreis, einzureichen. [756] 
Jahresgehalt De. W. Fl. 780, 
Tantieme pr. Ctr. 1 Kreuzer. 
Freie Wohnung, 12 Klafter Brenn⸗ 
holz und 1 Joch Ackergrund. 
Zum 1, October ſucht einen Lehrling 
Julius üller, 


Verwalter der Allerbeiligen⸗Hoſpital⸗Apothe ke 
zu Breslau. [1656] 


Im Comptoir der Buchdruckerei 


3 Nr. 20 
find vorräthig: 
Eiſenbahn⸗ und Sußrmanndfeagebriefe, 
See 11 = Poſt⸗Deelarationen, 
roceß⸗Voll machten, 2 
Schledmanns Protokoll bücher, Vorla ⸗ 
dungen und Atteſte, . 
Zauf-, Trau- und Begräbnißbücher, 
Miethsquittungs⸗Bücher. 


Damenweine und zu Feſt⸗ 
geſchenken. 


Einem geehrten reiſenden Publikum zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich das Hotel zum 


Preuss. Hof in Görlitz 


von Herrn W. Pardo heute käuflich übernommen habe. 
2 Ich empfehle daſſelde einer gütigen Beachtung und verſichere, daß ich bemüht fein werde, allen Anſprüchen nach Kräften zu 


Carl Griehl, 


früher Reſtaurateur im neuen Börſen⸗Local in Breslau. 


genügen. 


Görlitz, den 16. Auguſt 1869. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Um den Bedarf an Sprengſteinen und Ziegeln für die im Sommer 1870 auszuführenden 
Hochbauten der Bahnhöfe Raudten, Gran. ſchü, Fröhel und Beutben ſicher zu ſtellen, ers 
ſcheint es an der Zeit, die Betheiligung der in der Nähe der Bahnlinie wohnenden Grund⸗ 
und Ziegeleibeſitzer bei der Lieferung vorbezeichneter Materialien näher zu ermitteln. 

3 auf jedem Bahnhofe zunächſt anzuliefernde Quantum ift aus nachſtehender 
Tabelle erſichtlich: 12473] 


Ragerbafte Ziegel mittleren Formats. 


a 8 geiprengte 1 Verblend⸗ Ziegel 
ewöhn 
. Mntieferungsonten ee. er it abet | Atinter 
lle. 5 oder braun. 
bezäcuc der Bauten? Stub. Mile. Mile. Mile. Mine 
1 Bahnhof Raudten 70 400 | 40 15 30 
2 : Gramigüß... 50 260 40 12 er: 
3 „ Fröbel 50 260 40 12 ui 
4 „Beuthen 60 350 70 15 — 


Es wird bemerkt, daß die Feldſteine im Laufe der nächſten Monate, längſtens bis zum 
März 1870, die Ziegeln, welche das ſogenannte „mittlere“ Format U lang, 4%’ breit, 
2%" did) haben müſſen, ſpäteſtens bis Juli 1870 franco Bauſte 0. werden 
ſollen, und daß Ziegeln mit anderen Abmeſſungen nicht abgenommen werden. 

Reflectanten auf dieſe Lieferung wollen ihre Offerten, welche das zu übernehmende 
Quantum, die Termine, in denen dies Quantum ratenweiſe herangeſchafft werden kann, 
und den Preis franco Bauſtelle enthalten, dem Unterzeichneten binnen vierzehn Tagen 
portofrei zuschicken. > > 0 

Ziegelproben ſind der Offerte nicht beizufügen, da die Ziegeleien, mit denen Contracts⸗ 
e räthlich erſcheinen, vorher beſichtigt werden. 


Glogau, den 25. Auguſt 1869. 1 
Der Abtheilun 8„Baumeiſter. 


Wernie 


Provinzial-Gewerbeſchule zu Gleiwitz. 


Am 1. October d. J. beginnt an der bieſigen Provinzial⸗ und der damit verbundenen 
niederen Gewerbeſchule ein neuer Eurfuß, und war werden die beiden unterften Klaſſen der nie⸗ 
beren und die untere Klaſſe der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu der angegebenen Zeit eröffnet. 
8 von Schülern nimmt der Unterzeichnete in der letzten Woche des an 
September entgegen. 7 
Ad. W ernicke, Königl. Gewerbeihul: Director, 


Lungenleiden mit Blutauswurf. 


Herrn Hoflieferanten Jobann Hoff, Berlin. Brandenburg, 6. Juli 
1869. Es war vor 3 Jahren, wo ich auf ärztliches Anrathen Ihr ſchätz⸗ 
bares Malzertract genoß und zwar mit großem Erfolge. Jeßt hat fich 
bei mir ein bedeutendes Lungenleiden mit Blutauswurf gebildet, und 
wieder wird mir vom Arzte die Benutzung Ihrer Malz Präparate und 
VVöCVHPPU N angerathen. eee 

it e, Lehrer. 3 

Verkaufsſtellen bei S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21, Eduard Groß, am 
8828250 42, Parfümerie⸗Handlung bei M. Tichauer, Schubbrücke⸗ und Albrechts⸗ 
traßenecke. 


Wichtig für Gärtnereien. WE 


In Folge Kaſſirung der hiefigen Treib⸗ und Kalthäuſer kommen die betreffenden Ger 
wächſe ſämmtlich zum Ausverkauf bis 20. September c. . 784 
Es find dies meiſt febr ſchöne Sachen; namentlich Camelien, Azalien u. ae 
Ludwigswunſch bei Pleß O. S., den 27. Auguft 1869, Das Dominium. 


Fertige Nuſtrich⸗FJarbe WE 


bac N et r g , Sen aug aer ge Ad 
omwi: Pinſel, em t und wird a wärts prompt eſfectuir 
L800 ieh J. Trautmann, Fardehandlung Alte Taſchenſtraßſe 29. 


Für Vierbranereien, Reſtaurateure, Gaſtwirthe, Wein⸗ 
geihäfte und Liqueurfabrilen. 


ur was echt iſt, bewährt ſich; eg 
Prufet Ales und wählet das Beſte. 
Das von hohen Autoritäten anerkannte, einzia vorzüglich bewährte 


„Slegerist'ſche Klärmittel“, 


rämürt auf der Kunſt⸗ und landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Pleſchen, klärt binnen 
Saat . erg trübe Getränk. 1 Quart, & 1 Thlr. 10 Sgr., genügt, um 200 
wart glanzhell zu klären. 
Hunderte von Zeugniſſen und authentiſcher Schriftſtücke find einem geehrten Publikum 
auf unſerem Comptoir zur gefl. Anſicht ausgelegt. [2411] 
Univerſitätsplatz 


A. Siegerist & Comp., 1 


Braumeiſter und Hopfenhändler aus Würtemberg. 


Sunernhosuhat (den Knochentobie), 3—3% pCt. ftiditoffbaltig, 14—16 pCt. 

Sup erp hosphat fern e, ee Gehe — ntie bilkgf: 
T „ 

General⸗Agent der Sosnowicer Dampf⸗Anochenmebl⸗Fabrit, Neue Oderſtraße Mr. Sb. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud von Graß Barth u. Comp. (W, Friedrich) in Breslau. 


| 
| 


